
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1920

337 (9.12.1920) Erstes und Zweites Blatt



In Karlsruhe Irei insHauS
S« ltefer > monatlich S V» Mk.an den Ausgabestellen ab-
aekolt monatlich b.ll» Mk.A u S w a r t S durch unlere
Agenturen bezogen kü « Mk.« onailich am Postichalter
aogeboit monatiichSSiiMk ,« ierteljäi >rl . tI>.MMk .. durchden Brieiirager frei in ,
HauS gebrach! monatlich!».«., S». vierteliährl . l».»KM .
Verla «». S «driitlei »>» i»aund GesctnutoilcU «

Mitterilrane l .

ruher Taablatt
Vadische Morgenzeitung Mit der Wochenschrist

„Die Pyramide "

olevaesv . ^ onvarei ,oder oeren Ülaum » > lokall .<Ut» . >) andwärlS I .wiH>Z,Reilamezeilc S.— Mk. a»erster - Stelle b.S» Ml .Rabatt nach Tarif .
ÜI»zeigen -Annaiim «bis >2 Ubr mittaas .kleineres »zeigen sväicstenS

bis < Ubr nachmittags .
FernIvrechanschltiN «:

SeschäitSit - lle Nr . S0Z.Verla « « r . 2»7.
EAriitleitiinaNr .20u .M4
vauvtichriitSeiter »tr .277

Badische Morgenpost
! !jesrcdakte « r : Hermann r>. Laer . BerantworUich sür Politik : Marti » Hoizinger : fitr den wir . s .i>asil !che » . badischen und lokalen Teil : Heinrich Gerhardt : für Feuilleton : Karl Jobo uns Hermann Äieick : ittr Znicrat 'e :Stlnrich «- w r ie v e r . Druck und Verlag : v . K . M >i lle r Iche Hotbuchbandlunä m . b. H^ säuitliche i » Karlsrube . Berliner Redaktion : vr Kurt H e i n r i -o . Kriedenaa . Fregestraße vü/SS. Telephon -Amt Ublandi>ür unverlangte Manuikrirte oder Diu Isachen nbernimmt die NcS .iktion keine Vera » t >vortu, !g . »tncksendung erfolgt , wenn Porto beigeillgt ist.

1l7 . Jahrg . Mr. M7. Tonnerstag , den it . Dezember Erstes Blatt

Ter Einslutz derüeSerkanalifiewng
aus die Lanveslullur.

Vom
Regierungsbaumcister Renbert in Karlsruhe .

Ohne Zweifel ist die Schifsbarmachuug des
Neckars und seine Verbilidung mit den Hanpt -
strömen Deutschlands sür unser engeres und
weiteres Baterland von ganz erheblichem Vor¬
teil . Nicht nur , daß Industrie , Handel und Ge¬
werbe am und durch de » Fluh nach kürzerer
oder längerer Zcit ausblühen werden , auch die
Landwirtschaft zieht fraglos groben Nutzen aus
dem Unternehmen , einerseits als Verkehrsmit¬
tel und andererseits als Erzeugerquelle für elek¬
trische Krast, ' und doch dürste nicht zu leugnen
sein , daß ein Hanptzweig der Landwirtschaft ,
unsere Landeskultur , neben Vorteilen auch er¬
hebliche Nachteile durch die Neckarkanalisierung
zu erwarten hat .

Vor allem ist ihr Einfluß auf den Grundwas¬
serspiegel der angrenzenden Grundstücke sicher
unermeßlich .

Bekanntlich unterscheiden wir drei Arten des
Bodenwassers : gebuudenes , sreies und Grund¬
wasser . Zum Unterschied vom gebundenen und
freien füllt das Grundwasser die gesamten Hohl¬
räume aus und verdrängt daher sast alle Luft
aus dem Voden . Gerhardt schreibt , daß es durch
Regenwasser entsteht , das — nachdem ein Teil
abgeflossen , ein anderer verdunstet , ein dritter
von deu Pflanzen ausgenommen worden und
ein vierter zur Sättigung der kleinsten Wasser¬
aufnahmevermögen verbraucht worden ist — tie¬
fer in den Voden sickert und von einer undurch¬
lässigen Schicht zurückgehalten wird . Durch die
Niederschläge wird dem Grundwasser von oben
immer mehr Stoff zugeführt . Es mühte daher
bis zur Oberfläche steigen , wenn eS nicht durch
wehr oder weniger günstige Gefällsverhältni >-e
nach der Seite im Voden langsam aber stetig
abslichen könnte . Es bewegt sich entweder auf
die nächstgelegene Wasserader zu oder es tritt
als Quelle zu tage . Wird das Grundwasser
vom Flnß oder Bach aufgenommen , so stehen
beide Wasserspiegel im labilen Gleichgewicht .
Verändert sich der Spiegel im Fluh ost nur um
ein klein wenig nach unten oder oben , so wird
auch das Grundwasser in der Nachbarschaft sich
sofort danach einstellen . Der Stand des Grund¬
wassers wird sich aber meist nicht in gleichem
Nahe der Veränderung im Wasserspiegel des
Flusses anpassen , sondern es können verhältnis -
wäßig sehr große Schwankungen zwischen dem
angestauten oder auch gesenkten Wasserspiegel
des Fiusscö und dem neuen Grundwasserspiegel
eintreten . Genaue Angaben lassen sich hier im
voraus leider wohl niemals machen , da die
Kenntnis über Zufluß und Bewegung des
Grundwassers natnrgemäh lückenhaft ist und
Wohl auch bleiben wird . Nicht nur die Wasser -
Verhältnisse , sondern anch die Bodenbeschafsen -
heit der angrenzenden Grundstücke usw . spielen
eine grobe Nolle . Es kommt nicht selten vor ,öab nach Ausführung ' eines Staues der Grund¬
wasserspiegel im benachbarten Gelände höher
steht als der gestaute Wasserspiegel im Fluß .Die Erklärung hierfür ist in erster Linie im
KapillaritätSgesetz lKapillarilät - Saugkraft ) zu
fuchen . Die Erhöhung des Grundwasserspiegels

es wird am Neckar fast ausschließlich dieser
Fall in Betracht kommen — erstreckt sich nnter
Umständen mehrere Kilometer landeinwärts .
Diese Einwirkung bürste sich besonders im
« chwemmboden der Rheineben « , zwischen Hei¬
delberg und Mannheim , sehr bemerkbar machen ,
^ ber anch oberhalb von Heidelberg ist wahr¬
scheinlich der Einfluß auf den benachbarten
Grundwasserspiegel nicht unerheblich wenn man
bedenkt , daß der Wasserspiegel des Neckars um
Mindestens 2M Meter gehoben wird , an ver¬
schiedenen Stellen sogar bis zu 8 ->0 Meter . Beii 'en voraussichtlich 35 Staustufen tritt eine durch¬
schnittliche Erhöhnng des Neckarwasserspiegels

4M Meter ein . Unter diesen Umständen
Firste der Knltnrznstand der angrenzenden
Becker und Wiesen sehr in Mitleidenschaft ge¬
igen werden . Wenn auch nicht zu leuanen ist .° ? ß die Grundwasserverhältnisse vieler Gewann -
» ücke , die bisher an Trockenheit litten , günstig
beeinflußt werden .

Dah oft die Verhältnisse in dieser Hinsicht sich
anders gestalten , als berechnet und ange¬

kommen worden ist , zeigt folgender Fall am" e ct a r : durch das Walzenwehr des Stuttgart
öehörigcn Elektrizitätswerkes Poppenweilerau ' rde ILM ein Ausstau deS NeckarwasserspiegelS

rund 4M Meter herbeigeführt . Da ein Teil
As in des Nähe gelegenen Wiesengeländes , im
T^ sitze der Gemeinde Höchberg , nur wenig über

beabsichtigten Stau lag , wurde das ganze
Alande vertraglich soweit ausgefüllt , daß es
Mindestens 80 Zentimeter über dem ausgesühr -

Stau zu liegen kam . Theoretisch genügte
Alo die vorgenommene Ausfüllung durchaus .
Praktisch hingegen zeigte sich , daß diese Annahme
Zukommen unrichtig gewesen Ist , denn im
Frühjahr , gig , also kaum ein Jahr nach Aus¬
führung des Staues , muhte die Wahrnehmung
ucmacht werden , daß sich in dem ausgefüllten^vlesengelände große Feuchtigkeit einstellte , ia

das Wasser trat sogar an die Oberfläche . Der
Grundwasserspiegel am Talhang stieg bis zu
IM Meter über dem angestauten Wasserspiegel
deS Neckars .

Der Einfluß des Staues zeigte sich deutlich ,als er 1912 iusolge eiuer Ausbesserung am Wal¬
zenwehr , ausgelassen werden mußte . Der
Grundwasserspiegel im Gelände sank und die
Wasserpsützen aus den Wiesen verschwanden all¬
mählich . Nach den angestellten Beobachtungen
vollzieht sich der Abfluß des Grundwassers nachdem Neckar und umgekehrt die Einwirkung des
Staues sehr langsam und zwar im Zeitraum
von 3 bis <5 Wochen .

Auch an der Oder ist durch den angestauten
Wasserspiegel ein beträchtlicher Schaden den be¬
nachbarten Grundstücken entstanden . Lang¬
wierige , kostspielige Prozesse waren die Folgen .Beim N o r d o st s e e k a n a l hat sich der
Grundwasserspiegel auf einer Ausdehnung von
L Kilometer mehr oder weniger gesenkt , so daß
zahlreiche Brunnen , Viehtränken usw . trocken
gelegt wurden . Die Senkung vollzog sich aber
sehr ungleichmäßig , oft blieb das Wasser in der
Nähe des Kanals in mäßigen Tiefen stehen ,während es an anderen Stellen in weiter Ent¬
fernung vom Kanal verschwand . Da einzelnen
Dörfern das Trinkwasser entzogen wurde , muh -

Sie neue Eutenledrohung.
H. Von unserer Berliner Redaktion wird uns

gedrahtet :
Im ReichSkabinett hat man sich am DienStagund Mittwoch mit der Stellungnahme gegenüber

den Ententeregierungeu beschäftigt , die durch
ihre letzten Noten deutsche Geoutd und deutsches
Rechtsgesühl aus die schwerste Probe stellen . Wie
wir hören , ist über die Antwortnote und auchüber die Zumutung , daß deutsche Minister nicht
mehr in besetzten deutschen Gebieten öffentlichreden dürfen , unter den Ministern volle Ein¬
mütigkeit erzielt morden . In politischen Krei¬
sen wird - teitweise sehr stark — kritisiert , daßdie Regierung noch nicht den Text der feindlichenNoten veröffentlicht hat . Man meint nicht mit
Unrecht , dah ein geschlossener Protest der össent -
lichen Meinung Deutschlands der Negierung bei
der notwendigen Abwehr der unerträglichen
feindlichen Bevormundung im besten Sinne den
Rücken stärken würde . Dagegen scheint inner¬
halb der Regierung noch die Meinung vertreten
zu sein , daß die letzte Rede des Reichskanzlers
Fehrenbach und des Außenministers Dr . Si¬
mons von der Entente irgendwie nicht verstan¬den worden sei , und dah atso bei aller grund¬
sätzlichen Ablehnung der gegnerischen Forde¬
rungen doch eine Ausklärung die Schärfe der
Situation mildern könnte . Man will eine Aus¬
sprache um so mehr ermöglichen , da gutem Ver¬
nehmen nach wieder Frankreich und Belgien die
Urheber des uns vorsätzlich demütigenden An¬
sinnens gewesen sind , während England und
Italien nur aus praktischen , egoistischen Grün¬
den beteiligt sind .

Es ist dabei nicht ausgeschlossen , daß man in
Paris die ganze Aktion unternommen hat , um
einen Druck auf die deutsche Regierung in der
Wiedergutmachungsfrage auszuüben , die ja nun
in de .' nächsten Woche neu behandelt werden soll .
Ossenbar ist die sranzösische Regierung wieder
einmal bemüht , den eigene » nationalistischen
Kreisen gegenüber als Verkörperung rücksichls «
loser Gegenenergie dazustehen . Deutschland soll
womöglich Verpflichtungen in finanzieller Hin .
ficht eingehen , die es gar nicht erfüllen kann ,um die Steuerfurcht der französischen Bürger zu
beschwichtigen , aber natürlich auch , um Frank¬
reich immer mehr den Vorwand zu weiteren
Erpressungen wegen Nichterfüllung zu liefern .
Inzwischen wird mit dem infamen Redeverbot
der deutschen Minister in den Rheinland ? » die
französische Nationaleitelkeit gekitzelt , die Stel¬
lung der Okkupationstruppen nach alter franzö¬
sischer Auffassung gestärkt , und zugleich soll eben
durch eine etwaige spätere französische Nachgic -
bigkeit in diesem Punkte Deutschland zur Unter ,
schrift unter die phantastische Milliardcnforde -
rung der Wiedergutmachungskommission verlei¬
tet werden .

Wir sind überzeugt , daß die deutscke Regie¬
rung sich dieser Zusammenhänge sehr wohl be¬
wußt ist und daß ihre Antwort dem entsprechen
wird , was die nationale Würde und Zukunft er¬
fordert , ohne daß dabei die internationalen di¬
plomatischen Mittel , die gegen das Ententean -
sinnen doch noch vorhanden sind , unbenutzt blei¬
ben . Vor allem wird daraus hingewiesen wenden
können , daß die Volksempörnng über eine Nach¬
giebigkeit die schlimmsten Folgen für die össent -
liche Ordnung gerade im besetzten Gebiet haben
könnte .

Sie öondesprösidentcuwalll in Oesterreich .
( Eigener Drahtbericht ) .

. e. Wie « , 8. Dez . Die Versammlung des Bun¬
desrates , die die BundeSpräsidentenwahl vor¬
nehmen sollte , wurde auf heute nachmittag spät
verschoben , nachdem eine Einigung in der Per -
sonenfrage nicht erzielt werden konnte . Der
Kandidat der Christlich -Sozialen , Bundesrat
Kienböck , scheint nicht viel Aussicht zur Er¬
langung der absoluten Mehrheit zu haben . Man
glaubt vielmehr , daß der Kandidat der Groß -
deutschen Partei Dr . D ! nghofer die Mehrheit
erlangen wird , nachdem ein großer Teil der
Sozialdemokraten und ein Teil der Christlich -
Sozialen sür ihn stimmen werden . Die Sozial¬
demokraten haben den bisherigen Präsidenten
Seitz als Kandidaten ausgestellt , jedoch lehnt
dieser eine Wahl ab .

Amerika.
'

Wilsons Botschaft .
lEgener Drahtbcricht .)

Washington , 8. Dez . Die Botschaft des Präsi¬
denten Wilson an den Kongreß beginnt mit
einem Zitat Abraham Lincolns : „Indem wir
Vertrauen haben zum Prinzip , muh das Recht
stark machen , wenn wir unsere Pflicht tun . so wie
wir sie auffassen .

" Die Botschaft macht keinerkei
Anspielung auf den Völkerbund . Sie verlangt
1 . die Revision der Steuergesetzgebung , 2. die
Unabhängigkeit der Philippinen . 3 . die Ausgabe
einer Anleihe zuaunsten Armeniens , 4 . die Ein¬
schränkung der Bcrwaltungsnnkosten und 5. die
Ausbildung der verstümmelten Feld - und
Marine soldaten , denen Berufsbil¬
dung erteilt werden solle .

Wilson und der Friedenvertrag.
lEigener Drahtberichi .»

Washington , 8 . Dez . Einer Blättermeldung
zusolge verlautet in amtlichen Kreisen , Präsident
Wilson beabsichtige , den Friedensvertrag
von Versailles nochmals dem Kongreß zur
Ratifizierung zu unterbreiten .

Eine zenkralamerikanische Union.
lEigener Drahtbcricht ).

Neuyork, 8. Dez . lHavasj . Nach einer Depe¬
sche aus San Salvador , hat inSanIos 6 lCo -
st

'ariea ) eine Konferenz der zentralamerikani -
schen Staaten begonnen , um sich über ein Pro¬
gramm zu verständigen , das zun , Gegenstand
hat , die süns zentratamerikanischen Republiken
zu einer zentralamerikanischen Union zu ver¬
schmelzen .

Der Friedens -Nobelpreisträger.
lEigener Drahtbcricht ) .

e. London , 8 . Dez . Die Kommission , die den
FriedenS -Nobelpreis zu verteilen hat , sprach
diesen dem Präsidenten Wilson zu . .

ch
w . Neuyork , 8 . Dez . lEig . Drahtbericht ) . 22

Staatsbau ken und eine Nationalbank
im südlichen Dakota mußten schließen , weil
die Bauern sich weigerten , ihr Getreide zur
Deckung der ihnen bewilligten Vorschüsse zu ver¬
kaufen .

Armenien .
«Zkgener Drahtbcricht .)

w . Konstantinrpcl . 8. Dez . Der armenische
K r i e g s m i n i st e r hat sich zum Diktator
erklärt . Er marschiert auf E r i v a n . Dort soll
eine armenische Räterepublik ausgerufen wor¬
den fein ./

e . London , 8. Dez . lEig . Drahtber .) Die beiden
Arbeitertelcgicrten Adamfon und Hender -
son . die von einer UntersuchungSreise aus Ir¬
land zurückgekehrt sind , haben Lloyd George er¬
klärt , daß in Irland alle Parteien den
Frieden herbeisehnen . Andererseits haben die
Führer der Sinnseinerbewegung , Collins und
Balera , mitgeteilt , daß Irland dem Friedens -
befehl aus London nicht gehorchen werde .

e. Washington . 8. Dez . lEig Drahtbericht .)
Die spanische Regierung hat durch ihren
Botschafter in Washington erklären lassen , daß
sie sich mit dem Vorgehen der Regierung der
Vereinigten Staaten zugunsten Armeniens ein¬
verstanden erkläre und selbst daran teilnehme .

Zrland.
sEwencr Drabiberilbt .)

e . London , 8. Dez . Die Regierungsstellen hegen
starken Zweifel , ob das Uebereinkommen mit Ir¬
land erreicht werden kann , weil die Sinnsei -
n e r in zwei Parteien gespalten sind . Die Radi¬
kalen suchen jede Annäherung zu vereiteln , doch
werden die Verhandlungen fortgesetzt ,

e . London . 8. Dez . lEig . Drahtber .) Ein Tele¬
gramm des armenischen Bischofs an den
Erzbischos von Canterbury bestätigt die Ä u s -
rufung der Räterepublik in Armenien .

MeitsdievslxMt in der Schmelz.
«Eigener Drabtbericht .)

e . Bern . 8. Dez . Im Schweizer Natio¬
nal r a t wurde ein Antrag eingebracht , der die
Einführung einer sechsmonatigen Ar -
beitSdienstzeit ' für die gesamte schweize¬
rische Jugend verlangt .

Sie heulige Nummer uuseres Llakks umsabl 10 Seiten.

tcn aus Kosten der Kanalverwaltung einheitliche
Wasserversorgungsanlagen gebaut werden .

Die Anwohner des Teltowkanals haben
ähnliche Erfahrungen machen müssen : Brunnen
versiegten und mußten tiefer gelegt werden ,Wiesen vertrockneten und auch den Aeckern
wurde Schaden zugefügt . Ebenso wurden die
Wiesen und Viehweiden am Elbe - Trav . e -
kanal durch Senkung des Grundwasserspiegels
vernichtet . Auch die Wiesen einzelner Gemein¬
den zwischen Freiburg und Basel haben durchdie Rheinregulierung bereits ziemlich Schaden
gelitten .

Der Einfluß des gestauten Wasserspiegels am
Main durch das berühmte Walzenwehr bei
Schweinsurt auf den benachbarten Grund¬
wasserspiegel zeigte sich sehr deutlich , als im
Winter 1VI7/18 der gestaute Wasserspiegel in¬
folge Ansbesserungsarbeitcn gesenkt werden
mußte . Die Brunnen in der Stadt Schweinsurt
versiegten nach einiger Zeit fast ganz . Wohl
oder übel war man gezwungen , den Stau im
Main wieder herzustellen und die Erneuerungs -
arbeiten unter erheblichen Schwierigkeiten bei
gestautem Wasserspiegel zu vollenden .

Diese Beispiele zeigen deutlich , daß die Was -
ferspiege . Erhöhung oder -Senkung auf die be¬
nachbarten Grundstücke von größtem Einfloß
sein kann . Anch am Neckar , wo sich der Stau
auch auf die Nebenflüsse ausdehnen wird , dürste
die Einwirkung auf Aecker , Wiesen und Wälder
groß sein . Vom Standpunkt der Landeskultur
aus muß deshalb unbedingt gefordert werden ,daß so wenig wie nur möglich Staustufen aus¬
geführt werden und daß der verursachte Scha¬den . der uach den wassergesetzlichen Bestimmun¬
gen vergütet werden muß , von ' einer Kommis¬sion festgesetzt wird . Dieser Schaden läßt sich
allerdings erst dann richtig ermessen , wenn man
den früheren , d . h . den gegenwärtigen Zustand
der Wiesen und Aecker , gekannt hat . Es wäre
deshalb unbedingt erforderlich , baß jetzt Er¬
hebungen über die Grundwasserverhältnisse im
Neckartal und über den Kulturzustand der an¬
grenzenden Grundstücke gepflogen werden .

Die Grundwasserverhältnisse dürften wohl
von den technischen Behörden in den letzten Jah¬ren genügend geklärt worden sein , so daß die
Veränderungen nach Ausführung der verschie¬denen Staustufen leicht zu konstatieren sein wer¬den . Die Festsetzung des Kulturzustandes der
Aecker und Wiesen im Neckartal ist wohl noch
nicht gemacht worden ? hier würde sich für die
Landwirtschaftskammern in Karlsruhe , Stutt¬
gart und Darmstadt ein weites und dankbares
Feld der Betätigung bieten . Wer soll auch die
Landwirte bei ihren späteren Entschädigungsan¬
sprüchen tatkräftig unterstützen ? Das kann doch
nur die Landwirtschastskammer als die be¬
rufene Vertreterin der Gesamtlandwirtschaft . Es
wird ihr diese Unterstützung um so leichter fal¬
len . wenn sie schon jetzt im Interesse der Land¬
wirtschaft den nötigen Stoff sammelt .

Macht sich in den anschließenden Ländereien
am Neckar Druckwasser nach Ausführung einer
Staustufe bemerkbar , so müßte dieses entweder
durch Auffüllung unschädlich gemacht werden
oder es könnte - durch Entwässerung mittelst
Dränagen oder offenen Gräben in das Unter -
wa » er der Stauanlage entfernt werden . Ist
dies nicht möglich , so wäre das Druckwasser auf
künstlichem Wege , mit einer elektrischen Pumpe ,
zu beseitige » . Bei den kulturtechnischen Mah¬
nahmen muh man jedoch immer Vorsicht wal¬
ten lassen , denn einerseits muh die Vegetations
krume von Nässe befreit und andererseits muh
sie von dem Grundwasser in trockenen Zeiten
einen Vorteit haben . Diese Fragen sind nur
unter Berücksichtigung der örtlichen Boden - und
Wasserverhültnisse vom landwirtschastlich - kul -
turtcchnischcn Gesichtspunkt aus einwandfrei zu
lösen .

Der Einfluh der Neckarkanalisierung auf die
Landeskultur ist insofern von großem Nutzen ,
als durch die Errichtung von Staudämmen die
oft so schädlichen Hochwasser von den Feldern
und Wiesen während der 'Wachstumszeit fernge¬
halten werden . Welch unermehlichen Schaden hat
schon manches Hochwasser im Frühjahr und
Sommer auf den landwirtschaftlichen Grundslük -
ken angerichtet ! Es soll jevoch nicht unerwähnt
bleiben , dah die Hochwasser im Herbst und Win¬
ter ' für die Wiesen sehr nützlich sein können , da
sie dann viele Dungstosse auf den Wiesen ab¬
lagern .

Es wäre auch zu erforschen , ob sich die Neckar¬
kanalisierung nicht dadurch in den Dienst der
Landeskultur stellen würde , dah sie Wasser zur
Bewässerung , sei es zur Berieselung oder sei es
zur Beregnung , an verschiedenen , möglichst
zahlreichen Stellen des Kanals zur Verfügung
liat . Es wäre dies im Interesse der LaiUuvirt -
schaft sehr zu begrüheu , da dann aus vielen
Grundstücken der doppelte und dreifache Ertrag
erzielt werden könnte .

Endlich ist wohl nicht nötig , besonders darauf
hinzuweisen , dah bei Durchstichen oder Nenans -
führnngen des Kanals möglichst aus die Land¬
wirtschast Rücksicht zu nehmen iväre , weil jeder
Quadratmeter Boden im Neckartal landwirt¬
schaftlich so notwendig gebraucht wird .
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Die vorstehenden Ausführungen dürften ge«
zeigt habe ) , , daß der Einfluß der Neckarkanal !»
sierung auf die Landeskultur ganz erheblich sein
wird . ES müßten Mittel und Wege gefunden
werden , um den Nutzen für die Landwirtschaft
möglichst hoch zu gestalten und den Schaden auf
ein Mindestmaß herabzusetzen , zumal den Nek -
kargemeinden ohnedies von der Natur nur ei »
verhältnismäßig schmaler Streifen auf beiden
Seiten des Neckars zur Bebauung zugewiesen
ist ; dieses wenige Land ist für sie daher doppelt
wertvoll . Mit Necht heißt es in dieser Hinsicht
in der Denkschrift über die Neckarkanalifierung ,
daß „die Lebensfähigkeit von kleineren länd¬
lichen Besitzungen nicht dadurch gefährdet wird ,
daß in dem schmalen Talboden eine zu große
Entziehung oder Entwertung der ohnedies
knapp vorhandenen anbaufähigen Länocreien
eintritt .

" Hoffen wir auch das Beste von der
Neckarkanalifierung für den gegenwärtigen und
velleicht auch zukünftigen Hauptzweig unserer
Volkswirtschaft,

' der Landwirtschaft , die ja mehr
als jeder andere Teil der Allgemeinheit dient .

Die Genfer VStterbundslagMg .
Politik.

tSIgeNer DrahtberiKN

Genf , 8 . Dez . Der Ausschuß zur Aufnahme
neuer Staaten ist zweifellos die interessanteste
von den zahlreichen Kommissionen , in die sich der
Völkerbund verzettelt . Hier werden zuweilen
aufrichtige Worte gesprochen und an die Stelle
schöner Phrasen tritt Politik . Spricht man von
der Aufnahme der Kaltischen Staaten , so denkt
man vor allem an das russische Problem , wie
Nowell sCanada ) , der sich übrigens stets durch be¬
merkenswerte , oft brutale Aufrichtigkeit aus¬
zeichnet , offen feststellte . Wenn eS sich um die
große Politik handelt , dann ist a»,ch sofort der
VölkevbundSpakt , den man bekanntlich sonst nicht
ändern will , wicht mehr ein unantastbares Heilig¬
tum . Man hält sogar nicht mehr an dem Ar¬
tikel 10 fest , an demselben Artikel , Über dessen
Streichung die Versammlung ausdrücklich nicht
diskutieren will . Werden die russischen Rand -
staaten aufgenommen , so soll nämlich in diesem
Falle der Artikel 10 nicht mehr gelten , d . h. der
territoriale Bestand der neuen Mitglieder nicht
gewährleistet werden . Die Motivierung , die die
Kommission dafür findet , ist interessant : Ange¬
sichts der Tatsache , daß in unmittelbarer Nachbar¬
schaft dieser Staaten Völker leben , die sich in
Anarchie befinden und für den Einfluß des Völ¬
kerbundes nicht zugänglich sind , erklärt die Völ -
kerbundsversamiklung , daß diese Umstände die
Mitglieder der Verpflichtung entheben , die für sie
auS dem Art . 10 des Paktes erwächst . Unter die¬
sem Vorbehalt nahm die Kommission gestern Li¬
tauen . Lettland und Georgien auf . Daß eS sich
dabei einfach um eine bedingungsweise Aufnahme
handelt , wurde in der Kommisston anerkannt und
von einigen Mitgliedern getadelt . Man ging
aber stillschweigend über die viel wichtigere Tat¬
sache hinweg , daß man es mit einer Aeuderung
des Paktes zu tun haben werde . Der Antrag ,
dessen Urheber Cecil ist . wurde einer Unterkom¬
mission überwiesen . Man darf die Lösung dieses
m vielen Beziehungen interessanten Problems
mit Spannung erwarten . Von rein politischen
Gesichtspunkten aus wurde auch das Aufnahme -
gesuch Albaniens behandelt . Viviani , wahrschein¬
lich gewitzigt durch die Londoner Beschlüsse über
Armeniens Aufnahme , erklärte , man könne durch
die Aufnahme Albaniens nicht der Entscheidung
der Großmöchte vorgreifen . Cecil wollte zwar
von einer solchen Unterordnung des Völkerbun¬
des unter die Großmachtpolitik nichts missen .
Aber die Kommission hielt es doch für angebracht ,
die Aufnahme Albaniens aufzuschieben uud der
Versammlung vorzuschlagen , erst die neue » Er¬
träge über Albanien abzuwarten . Rußlands Po¬
litik , Balkanpolitik , genau wie die armenische
Frage türkische Politik , dazu Zurückweichen vor

ZvlendanleMmmerungim Karlsruher
tandestheaier.'

Herr Intendant Fuchs bittet um Ausnahme
nachstehender Notizen : 1. „Aus Anlaß des am
Landestheatrr erfolgten Abbaus hat der Inten¬
dant an zuständiger Stelle um Lösung seines
Vertrages mit Ablauf dieser Spielzeit nach¬
gesucht .

"

2. „Die ru der Stadt verbreitete und auch in
einem Teil der Tagespreise veröffentlichte An¬
sicht , daß der Intendant cm rheinisches Theater
übernehme und vorwiegend aus diesem Grunde
sein EntlassungSgesnch eingereicht habe , beruht
auf einem Irrtum . Dies sei hiermit ausdrücklich
festgestellt . Das NücktrittSgesnch des Intendan¬
ten erfolgte lediglich aus Gründen des Abbaus .
Der Betriebsrat des Personals war vom Inten¬
danten in Kenntnis gesetzt worden , daß , falls der
Berwaltungsrat den Abbau fordern und durch¬
setzen würde , auch der Intendant aus seinem
Amts scheiden würde . Der Intendant sieht wohl
ein , daß aus finanziellen Gründen ein Abbau
erfolgen müsse , ihm ist aber auch zugleich klar ,
daß mit dem Abbau und den vermehrten aus¬
wärtigen Gastspielen das künstlerische Niveau der
Bühne sinken müsse .

"

Hierzu wird nach Klärung der unglaublich , an¬
scheinend künstlich verwirrten , Verhältnisse noch
Stellung zu nehmen sein .

Badisches Landestheater . Mitteilung der Intendanz :
Z! m Sonntaa , den 12 . Dezember , gelangt im Städtischen
Konzerthaus das dretaktige Vers -Lustspiel „Die gol¬
dene Eva - von Franz von Schöuthau und Franz
Koppel -Ellseld zur Wiederaufführung . Das liebenS -
Wiirdig humorvolle Werk hat sich ohne Anspruch au ?
literarische Bedeutung zu erheben — bis heute als eines
der wirksamsten UnterhaitungSstücko aus dem LuslipWt-
Nepertoire der deutschen Vjihneu erhalte » und dürfte
auch unserin Sountagspuhltkum nach des Werktags
Mühen , sozusagen als theatralisches Zwischengericht . will¬
kommen fein . — Infolge mehrfacher Erkrankungen im
Personal findet am Samstag , den 11. eine Wiederholung
» »» »Ne » » » « hi » hu » d « rt « « u » t « h » " statt . ^

dem internationalen Interesse der Ententestaa¬
ten : das sind die Gesichtspunkte , unter denen auch
diesmal wieder daö ganze Problem der Erweite¬
rung des Völkerbundes behandelt wurde .

Di« technische Organisation de» Völkerbunds.
lStgene » DrabtberIcht . l

w . Genf . 6. Dez . In der VölkerbundS -
versammlung referierte der Berichterstatter
der zweiten Kommission Hanotanx über die
technische Organisation des Völkerbun¬
des und beantragte im Namen der Kommission
eine Resolution , die feststellt , daß die tech¬
nische Organisation des Völkerbundes , die ln
Bildung begrisscn ist , genügende Selbständigkeit
und Beweglichkeit haben muß : daß die Mitglieder
des Völkerbundes ein praktisches Interesse haben
müssen , sei zu wünschen , während die Organi¬
sation andererseits der Kontrolle der verantwort¬
lichen Organe der Zentralleitung des Völkerbun¬
des unterstellt sein muß . Weiterhin besagt die
Resolution , baß der Rat des Völkerbundes vor
Mitteilung der Beschlüsse der technischen Organi¬
sation an die einzelnen Staaten die Befugnis er¬
hält , wenn nötig , sein Kontrollrecht auszuüben .

In der D i s k u ssi o N über den Bericht Hauo -
taux ' empfahl Nansen lNorwegcn ) dem Völ -
ktrbunSSrat , sich für die technische Organisation
auch die Mitarbeit von Nichtmitglie -
dern des Völkerbundes zu sichern . Diese Mit¬
arbeit würde ihnen Gelegenheit bieten , ihr In¬
teresse für die Ziele des Völkerbundes zu zeigen
und damit ihre spätere Aufnahme in den Völker¬
bund vorzubereiten .

Rowell sCanada ) übte scharfe Kritik an
der vorgeschlagenen technischen Organisation , de¬
ren Errichtung einen enormen Apparat und fort¬
währende Konferenzen bedinge und dir Arbelt
der besten Männer in Anspruch nehmen werde .
Cauada brauche seine besten Leute für sich selbst
und könne sie nicht jederzeit nach Europa schicken ,
um dort über Fragen zu beschließen , die vor allem
für Europa wichtig , aber für Amerika von ge¬
ringer Bedeutung seien . Die Schaffung dieser ge¬
waltigen Organisation in Europa müsse den
europäischen Mitgliedern des Völkerbundes
schließlich ein Uebergewicht verschaffen , das den
Interessen Amerikas nicht entspreche . Nach An¬
sicht Rowells sei die Völkerbundsversammlung
gar nicht befugt , von sich aus diese Organisation
zu errichten , bevor nicht zwischen den Staaten
darüber besondere Abkommen abgeschlossen seien .
Canada habe während des Krieges , der eine
Folge des politischen Ehrgeizes europäischer
Staaten gewesen sei . für Europa Opfer gebracht
und könne nicht in dieser Weise fortfahren ,
den europäischen Interesse » dienst¬
bar zu sein .

Hanotanx . Berichterstatter der Kommis¬
sion . wandte sich in sehr erregten Ausführungen
gegen Rowell , der Gelegenheit gehabt habe ,
die kanadische Auffassung in der Kommission zum
Ausdruck zu bringen und dort die nötigen An¬
träge zu stellen . Nach dem Völkerbundsvertrag
stehe der Völkerbundsversammlung durchaus die
Kompetenz zu . die vorgeschlagene technische Or¬
ganisation zu errichten . Canada hätte seine Oppo¬
sition nicht jetzt , wo es sich bloß um die Anwen¬
dung der Bestimmungen deS Paktes handle , son¬
dern bei dessen Festsetzung vorbringen müssen .
tBeifall .)

Millen iAustralien ) unterstützt « die
Ausführungen Rowells . Die canadische Dele¬
gation habe durchaus das Recht , m der Versamm¬
lung , d !e sich mit der Ausführung des Paktes zu
befassen hat , die Vorschläge der Kommission zu
kritisieren und ihre Ablehnung zu empfehlen .
Auf Grund des Völkerbundsvertrages sei die
Versammlung ohne die Zustimmung der Regie¬
rungen gar nicht '

.n der Lage , solche gewaltigen
Ausgaben zu machen , und es sei festzustellen , daß
die Kommi -ssion mit ihren Vorschlägen Uber den
Geist des Paktes hinausgegangen sei.

Ador l'Schweizj betonte , daß es sich bei der
Schaffung d '

.eser Organisation um eine Lebens¬
frage für den Völkerbund handle . Die Kritik an
den Vorschlägen der Kommission ginge offenbar
von einem Irrtum aus . Die von der Kommis¬
sion vorgeschlagenen Organisationen hätten näm¬
lich re !n konsultativen Charakter . Sie seien nicht
nur für -das soziale , wirtschaftliche und finanzielle
Leben Europas wichtig , sondern dienten den In -

Für Sonntag . 12 . , muhte wegen anhaltender Krankheit
von Joses Schösse ! an Stelle des .Fohengrin " LortzingS
romantische Zanberoper „ Undi n e " angesetzt werden .
Eintrittskarten , Sie für die geänderten Vorstellungen
nicht benutzt ' werden , wollen alsbald an der Kasse zu¬
rückgegeben werden .

Nunst unö Wissenschast.
Landeskunstschule . Dem Direktor des Chemisch-technl-

schen Instituts der Technischen Hochschule Karlsruhe ,
Professor Dr . ASkenoy , tft ein Lehraustrag zur
Abhaltung von Vorträgen liber chemische Technik der
Keramik an der Landeskunstschule erteilt worden .

Bon der Universität Frciburg . Die dnrch die Weg -
berusung Professor Dr . Wimmers nach Nicken sreige -
wordene sorstwirtfchastlichc Professur an der Universität
Frei bürg ist dem Forstmeister Dr . Dieterich in
Wössingen ( Württemberg ) , dem Herausgeber der
Wochenschrift „Silva ' , angetragen worden . — Dem Di¬
rektor der Universitätsbibliothek in Freiburg i . Br ., ord .
Honorarprosessor siir philologische Hilfswissenschaften Dr .
Emil Jacobs sind di« akademischen Rechte und die
Amtsbezeichnung eines ordentlichen Professors verliehen
worden . Pros . JaeobS hat erst kiirzlich einen Ruf nach
Göttingen abgelehnt . — Zum Rektor der Universität
Freibnrg t . B . ist Mr das Studienlahr IS . April 19Zl/22
der Geh . Hofrat Prof . Dr . OSkar de la Camp . Direktor
de « medizinischen Klinik , gewählt worden .

Ei » Lehrbiicherleihamt au der Universität
Heldelberg . Der Allq . Studentenausschuß an der
hiesigen Universität Heidelberg hat beschlossen , ein
Lehrliücherleihamt einzurichten . Dieses
verfolgt den Zweck , minderbemittelten Studenten
ein gründliches Studium ohne eigene Lehrbücher ,
deren Anschaffung für die weniger gut fituierten
Studierenden heute geradezu eine Unmöglichkeit
ist, zu ermöglichen . Die Kosten der Einrichtung
des Lehrbücherleihamts werden auf WM » Mk ,
geschätzt . Man hofft , daß Staat und Stadt Zu¬
schüsse geben .

Deutsche Urheberrechte in Amerika . Die
deutsche « Schriftsteller sind z . Zt . noch für die¬
jenigen ihrer Werke , die im Kriege erschienen
und daher noch nicht das amerikanische Copy¬
right erhalten konnte « , in ungeschütztem Zu -

teressen der ganzen Welt . Darum appellie¬
ren wir an den Ge '

.st der So l i d a r i t ät Ame¬
rikas . Der Völkerbund wolle keineswegs ohne
Amerika vorgehen , sondern lege den größten
Wert aus die Mitarbeit der überseeischen Staaten .

Cecil appellierte an den Geist der Verständi¬
gung . Ein « Lösung wäre vielleicht , baß die vor¬
geschlagenen Organisationen für die Dauer
eines Jahres provisorisch errichtet wür¬
den . Später könnte die Versammlung dann
über ihren definitiven Charakter ent¬
scheiden .

Da Cunha (Brasilien ) trat sür folgende Lö¬
sung ein : Di .e iu Frage stehende internationale
Konferenz für Tranfitfragen usw . - vor¬
läufig abzuhalten und erst später die end¬
gültige Organisation zu beschließen .

Hanotaux erklärte sich namens der Kommis¬
sion damit einverstanden , daß gemäß der Anregung
Lord Robert Cectlß die ganze Angelegenheit
nochmals an die Kommission zurückgeht ,
uin eine Einigungsformel zu finden .

Präsident Hymans schloß die Versammlung
mit der Ausforderung an die Kommission , sich be¬
reits morgen mit Nowell , Da Cunha und Cecil
ins Benehmen zn setzen und der Versammlung
einen allen genehmen Vorschlag vorzulegen .

UchenpolitWe Umschau.
Dem griechischen Ministerpräsidenten RhalliS i/ I

durch den englischen Gesandten eine zweite Note Über¬
reicht worden , in der England bei Rückkehr König Kon¬
stantins aus den Thron mit der Einstellung jeder finan¬
ziellen Hilse droht . Sine Note desselben Inhalts wird
auch 'von Frankreich abgehen . Die griechisch« Regierung
wird nach dem Athener „EmbroS " die Note sosort nach
der Kenntnisnahme der endgültigen Abstimmungsergeb¬
nisse beantworten . Sie will die von den Alliierten er¬
hobenen Befürchtungen wegen der Politik Griechenlands
nach der Rückkehr deS Königs widerlegen nnd Hofs« bei
der Aufrichtigkeit ihrer Sympathien gegenüber den Alli¬
ierten aus « ine rasche Beilegung der Schwierigkelten . —
Inzwischen ist die Abstimmung mit einer überwältigen¬
den Mehrheit sür Konstantin erfolgt . Der König selbst
ist bereits aus dem Wege nach Brindist , wo er sich nach
Athen etnschisfen will . Sein Bruder , Prinz Nikolaus ,
ich Ihm dorthin vorangeetlt .

Nach d«n verschirdenen Spaltungen in den sozialisti¬
schen Parteien aller Länd «r ist auch Frankreich ?
sozialistische Partei soweit , daß sich die Anhänger der
dritten Internationale (Tachin , Frossard u . a .) nicht
mehr bei Gegnern deS Bolschewismus wie Renaudel ,
Blum , Boncour , Darenne , Presseman « nnd MaveraS
woftl finden -- sie haben eine Opposition innerhalb der
gemeinsamen Partei unter dem Namen „ciomitS -in
I°e«l>!tan <z« «lxziv.Ilste " gebildet , dem man eine baldige
LoSsagung von den anderen Mitgliedern ziemlich sicher
prophezeien kann.

Man versichert in gut unterrichteten englischen Kreisen ,
daß zwischen Llovd George nnd den irischen Behör¬
den ossiziöse Verhandlungen stattfiuden werden , um den
Konflikt mit Irland endlich zu lösen . Man sagt sogar ,
daß der gegenwärtige in England in Hast besindltche
irische Präsident Arthur Grissith daran teilnehmen werde .
Wie aus sicherer Quelle verlautet , werden sich die Sinn¬
seiner nicht auf die Gründung einer irischen Republik
versteisen , aber sie verlangen eine Amnestie und die Ga¬
rantie , daß die in Hast befindlichen Führer und Sinn -
se>nerkSmps«r ihre Freiheit wiedererlangen . Einige Mit -
gll «d«r der englischen Regierung versprachen , sür die
Annabme dieser Forderungen der Iren «intreten zu
wollen .

Deutsches Reich.
Die Zuckerernte .

Im tvirtschastsvolitischen Ausschuß des Reichswirt -
schastsamieZ macht« Kommerzienrat Untucht Mit¬
teilung über die Zuckerernte . Im vorigen Jahre be¬
trug sie knavv 14 Millionen Zentner , in diesem Jahre
SS Millionen , vielleicht sogar 24 Millionen Zentner .
Diese Ernte genügt für die Bedürfnisse des Inlandes .
Eine weitere Steigeruua bringt unS dem Zeitpunkt
näher , wo wir Zucker ausführen nnd damit ein Teil
der Einfuhr ausgleichen können .

- Ans See Veanüenbmegilng.
Line Cnljchlieszung der Postbemntenschast .

Der Aktionsausschuß der Postgewerkschast schreibt dem
Badischcu Land .-Pressedicust :

„Dle in die Presse gelaugte Mitteilung , der Aktions¬
ausschuß der Postgewerkschast Karlsruhe stehe vor der
Ausgabe der von den Postbeamten und Angestellten in
den letzten Tagen ausgeübten passiven Renstenz , ist nicht
richtig , da die Postbeamten gar keine passive Resistenz
ausüben und auch bis jetzt gar keine ausgeübt haben .

staud . und das hat schon in mehreren Fällen zu
Mißbrauch deutscher Urheberrechte geführt . AuS
diesem Grunde hat sich nun der Vorstand des
Börsen -Vereins der Deutschen Buchhändler an
das Amerika -Institut mit der Bitte um Vermitt¬
lung gewandt . Nach den amerikanischen Bestim¬
mungen genießen auch die nach dem 1 . August
M4 erschienenen Werk « bei Erfüllung der nöti¬
gen Formalitäten den Urheberrechtsschutz dann ,
wenn den Werken der amerikanischen Bürger bei
uns ein ähnlicher Schutz gewährt wird und der
Präsident der Vereinigten Staaten dies durch
eine Bekanntmachung feststellt . Nun ist der
Rechtsschutz bei uns gegenüber den amerikani¬
schen Bürgern auch tm Kriege streng eingehalten
worden und es bedarf deshalb zur Wiederher¬
stellung des Schutzes deutscher Werke w den Ver¬
einigten Staaten nur noch der Feststellung der
Gewährung des Schutzes amerikanischer Werke
in Deutichland durch den Präsidenten . Dafür
sollte nun das Amerika -Institut eintreten , um
eine schnelle Wiederanbahnung kultureller Be¬
ziehungen zu ermöglichen .

Sücherschau.
Selig « Armut . Von Wilhelm Scharrelmann .

21S Seiten . Geb , 10 Mk . Verlag von Quelle und
Meyer in Leipzig . 1020.

Selig ist die Armut , wenn die Menschen sie be¬
wußt nnd mutig tragen , um dadurch zu ihrem
höheren , wahren Selbst zu gelangen . Zu diesem
Standpunkt ringt sich der arm « Pfarramtskandi¬
dat Dovidat durch , den eine schweigende Liebe
zur Tochter des Konsuls Kölling hinzieht , der
aber dem Ziel seiner Träume in dem Augenblick
entsagt , als er seine Liebe gesteht . Aus der vol¬
len Hingabe an seinen Beruf gewinnt er ln einer
kleinen Pfarre des Fichtelgebirges nach ichivereu
inneren Kämpfen dic sieghafte Gewißheit , daß die
Liebe Gottes , die aus einem starken , sriedevollen
Herzen strömt , alle Kümmernisse der Welt zu
lösen vermag . Sein Vekenntnisbuch von der Se¬
ligkeit der Armut leuchtet in die Schatten , die
aus Ulrike Kvllinas Leben lasten . Sie hat au der

Die Karlsruher Postbeamten arbeiten genau nach d«u
Dienstvorschriften . Wen », gena » m>ch den Dienstvor -
schristen gearbeitet wird , tritt durch Verlangfamun « In
der Abwickln «« der vorliegenden Arbeit Anhäufung
der Briefschaften , Drucksachen , Pakete , Schecküberwei -
fungen usw . « in . Letzteres ist auch schon bei de» hie¬
sigen Aeinter « In erheblichem Matze gelcheb?n .

In einer am Sonntag vormittag stattgesundenen große »
Postberssmmlung ist der einmütige Beschluß gelabt wor¬
den , solange genau nach den Dienstvorschrilten weiter zu
arbeiten , bis die Regierung den Postbeamten daS nächste
BierteljahreSgehalt schon jetzt ausbezahlt . Ohne , daß
dies geschehen ist , wollen die Postbeamten keineswegs de»
Dienst wieder wie vorher versehen , da sie sich in den Hoff¬
nungen , die sie bisher ans die Regierung setzten, schon
zn oft betrogen sahen, "

Der Deutsche Eisenbahnewerband
OrtSgruvve Karlsruh « hatte auf Montag eine öffent¬
liche Versammlung der Eisenbahndiätare einberufen , dt «
außergewöhnlich stark besucht war . Oberrevisor Beetz
wies auf die völlig unzureichende Bezahlung der kiät .ire
bin , deren monatliches Einkommen zwischen SSV und 7<XZ
Mark schwankt, somit unter dem Existenzminimum stehe.
Der Redner fordetet die Diätare aus , solidarisch zu sein
und ihre Kräste zu organisieren . Schließlich wurde eine
Entschließung angenommen , in der zum Ausdruck kommt,
daß dic Bezüge der Diätare eine durchgreisende Verbesse¬
rung erfahren müssen u . das, ihnen sofort ein Vorschuß
von Ivo» Mark auf die noch zu erwartende AnSgleichs -
zulage zn gewähren sei.

Da» bayerische verkehrspersonal.
Wie unser München » fr-Korrespondent mitteilt ,

haben Angehörige de » Deutschen BeamtenbunbeS »on
Frankfurt a . M her sich « nmitt «lbar an das bayerische
VerkehrSpersonal gewendet . um es für eine Aktton
ähnlich der ln Heidelberg » >w . zu gewinne » . Der Ver¬
band deS bayerischen Berk «hrSv «rsonalS hat darau !-
hin durch ein Kr«iSt« lcgramm vor diesen Beeinflus¬
sungen gewarnt und ein « Mahnung erlassen , un¬
ter keinen Umständen einer Aufforderung zum
Streik von auswärts Folg « zu leisten .

Kommunistische Treibereien.
Die Leitnno de » Deutschen Silenbahner -VerbandeS

der kommunistische » Gruppen erläßt eine Erklärung ,
in der eS heißt : . Man muß mit Winkelzüg «» nnd durch
Hintertüren tn die Gewerkschaften eindringen uod mit
allen Mitteln verfuchcn , Leute ans verantwortliche
Stellen zu bringen ." Di « stark« Erregung I« nerhalb
der Gewerkschaft de » Deutfche » Stfeobahnerverbandes
wird durch einen Borg - »« bei « iner Versammln »« in
Halle gekennzeichyet . wo der ReichStagSabgeordnete
Kotzur von kommunistischen Eisenbahner » miß¬
handelt wurde . In »ine » Entschließung , die von
dieser Versammlung angenommen wurde , beißt «S ,
daß der Vorstand de « Deutschen Sisenbahnerverbandes
bis spätestens am 1. Januar hinweggefegt werden
müsse . In Berlin sind die Kommunisten eifrig dabei ,
die Eisenbahnwerkstättenarhciter zu einem Streik zn
veranlass « « .

Die Veamtenforderungen.
Wie unsere Berliner Redaktion von parlamentarischer

Seit « «rfährt , bilden die neuen Beamtensordernnaen
für die Regierung eiue außerordentlich schwere Frage ,
da dic verschiedenen Fluanzminifter , auch der preu¬
ßisch « , erklärt haben , die Mittel für eine erneute wesent¬
liche Erhöhung der Gehälter und Teuerungszulagen
nicht verantworten zu können . ES Ist anzunehmen ,
daß » enn tm Reichstag den Forderungen der Beam¬
ten nachgegeben wird , der ReichSrat sein Veto einlegt .

Zur Beratung der Teuerungszulagen der Beamten
traten gestern vormittag die Fraktionen der Deutschen
Demokratischen Partei und der Deutlchuatioualcn
VvlkSpartoi im Reichstage zufammeu . AuS Kreisen
der letztgenannten Partei erfährt der . Berl . Lokalanz .",
daß gewünscht wurde , auch den Beamtcn Zulagen zu¬
kommen zu lasten , dic unverheiratet sind oder die keine
Kinder haben . Die Deutsch - Nationalen würden einen
Antrag einbringen , daß auch die Kinderlosen Berück¬
sichtigung finden sollen .

Aus öen Parteien.
Dom Zentrum.

In Freiburgi . Br . Ivrachen in der Festversamm¬
lung zur Feier des SOjährigeu Bestehens der ZeutrumS -
vartet als Festredner der badische Staatspräsident
Trunk und der LandtagSabgeordnete Dr . Schofer .
Styatsvräiident Dr . Trunk gab einen kurzen lieber »
blick über dic Geschichte der ZentrumSvartei von ihrer
Gründung bis zuw. heutigen Tage . Sie Hab« immer
an ihrem Programm festgehalten , tn dem neben Auf¬
rechterhalten die Fortentwicklung des verfassungsmäßi¬
gen Rechtes stehe. So habe sie auch nach dem Zusam »
nieubruch des Deutschen Reiches gehandelt und nehme
als verdienstvollste vaterländische Tat in Anspruch ,
zpiu Gelingen des raschen Aufhaus einen großen Teil
beigetragen zu haben .

unüberbrückbaren Kluft gelitten , die das Fami¬
lienleben zerriß , seit der verwitwete Konsul wie¬
der eine junge , schöne Gattin In sein Hau ? geführt
hakte : sie hat die geliebte Schwester in den Schwei¬
zer Bergen begraben und endlich sehen müssen ,
wie di« Ehe der Eltern zerbarst und der gtitige
Vater als gebrochener Mann ins Grab sayk . Die
Idee dieses Büches von der seligen Armut möchte
man als tröstenden Stern über alle ausgehen
se>hen , deren Blick von den Bitternissen der Ent¬
behrungen nuserer Zeit zu Boden gezogen wer¬
den .

Bernd Thormann . Der Roman elneS Künstlers , von
Hanns Gobsch. 181 Selten . Preis gebunden 14 Mk.
Verlag von Quelle K Meyer ln Leipzig , 1S2V .

Schneiders Linderlalender sür das Jahr 1S2I mit 25
farbigen Lithographien und 12 Schwarzweißtaseln von
Ernst Kutzer , mit humorvollen Versen von Adolf
Holst und einem lustige » Kalendarium von Margarete
Bruch . Ladenpreis 12 Mk. Franz Schneider Verlag ,
Berlin SW . 11.

Groß ist die Zahl der Kinderkalender , alle sind sie mehr
oder weniger Sammlungen von Erzählungen und Ge¬
richten , die mit dem etgenttichen » atend «r und de «
JahreSlauf nichts zu tun haben . Das Katendartum ist
in ihnen etwas ganz Unorganisches , willkürlich vorange¬
stelltes , daS zum Nachfolgenden reine Beziehungen hat.
Hier in Schneider ! Kinderkalender istS zum ersten Male
etwas Anderes , völlig Neue » , Eigenartiges und geschlos¬
sen Einheitliches . Kalender von vorn vis hinten Mit
prachtvollen WonatStaleln voll liebreizenden kindliche"
Humors , mit sarbensattcn monatScharakteriftischen nn»
doch innerlich kindlichlebendigen , sprudelnden SituattonS -

bilderu , mit köstlichen, drolligen Versen wie »

„Wer Zett und Regenwürmer bat .
Der angelt draußen vor der Stadt . . ."

und mit ZSS ursprünglich frohsinnigen Tagesnamen wi «!

„Weißflöckchens Tt -enenta » z, Spielzeug Ausräumet »«,
Frau Halles letzter Bettfchüttetag , Sausebraufetag , Rau -

pen-Badetag , Frofchguaker . Ferien Purzelbaumer , Bik-

»en-Hopsertag , Schwalben Ade . Schneidertag dei Fra »

Spinne , Schaukelpferds Einholung, - die nur Margaret »
Bruchs Phantasie ersinnen konnte . Di « bunten Situs -

ttonSbilder sind schwarzwelß als Postkarten wiederhol «

und machen fich dem tindlichen Betätigung »- und Schmück»

dedürfnis dadurch dienstbar , daß st« tarbta angeleS >
werden können .
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. Der »weil « Redner , Dr . Schafer , betont « ,
» intakeU unt Krledlichkelt die GrundsSbe letner V»r»

seien . Man müsse endlich Scklub mache » mit der
^ « ersucht »»« . wer schult « nb nicht schul» II nnd lte »
? k die Kroge beantworte » , wie komme » wir a » I de«
»lind der « » ». Der sicherste We « hier »» M nach Anficht

Redner « die Resorm des Tewlsseat .

^ Saöifcher Landtag .

Der haushaltansschub
Land !«« « hat die Beratuna des «weit «» RachwmS

» « Staatiooranschlag i » Angriss «enommen . Um daL
' Und Z Zllillionen Mark betraaenh « Desizit der Bad¬
est alten « i decken , wurde eine Erhöhung der BS »
preise für die Wohlhabenden vorgeschlagen . Eine
^ »rcgiurg , die Bäder in Baden - Baden an die Stadt¬
verwaltung käuflich abzutreten , saitd kein « Zustim¬
mung. Dagegen soll die Stadt Baden -Baden »u höhe -
^ u BeltraaSleifiunizen veranlakt werden . Die Regle «
? ?g wird hterlibcr dem Landtag eine Borlage wachen .
? >i der Beratung d« S Titels Landwirtschaft

der Minister im nächste » Jahr höher « Beiträge
'Ur Förderung der Pferdezucht in Aussicht . Gefordert
? Urde auch , die LanbwirtschaftSkainmer mvae dem von »
?°udtag zur Prüfung ihrer GeschSftSgcbarUu « «Inge -
«biea « uSschud die Rechnung für 1N9M vorlegen .

Kurze Anfragen .
. ^ >te SbMvrdnete » o . Holberman » kDem .) und
5 ' esIich IGoz .I haben über den Warenaufkauf
? kl « tne » Grenzvcklehr folgen »« Kur »« An »
^°«e im Landtog eingereicht :
, -Am kleinen Grenzverkehr findet »«» «rdingS wieder
!? starkem Mali ein Aufkauf von War «» in den badi -
!">e» Ladengeschäften durch Schweizer Käufer statt ,°i»e» » ie BalutaverSältniss « de» » auf Vi ledem Vre !»
!s» » i,Nchen . Was Stdenkt die Negieru »ia »u tun . » m

Schädigung abzuPehren , di« dadurch für die Dek »
d« S Bedarfs « nferer einheimischen Bevölkeruna

utskht und dt« namentlich seht in den Woche » vor
^ ' hnachten für sie besonders empfindlich ist ? "
. ? ed« r die Abwanderung d« S weiblichen
> ' « » ftv « rso » alS »ach der Schwel « Hot Abs .
^ H » ld »^ mann <D « m.) folgende Knr »e Anfrage

Ke Regierung geftellt :
Mttieiluug i« dex Presse soll «» di« wtirttem -

^ »isch« und dir bayerische Regierung beabsichtigen , für
^ »ach »« r Schwei « abwandernde weibliche HauS -
Al »» al ket » P - bvisnm mehr auszustellen . Am Hln -

« uf de» schwere » Notstand , der dnrch dt« auher -
? «e« l !ch starke Abwanderung weibltcher Arbeitskräfte
A weite Kreise » nierer badlschen Bevölkerung , in «»
? >°»drrt im Wren,gebiet , entstanden ist und d« r auch
^ Landtag bereits Ausdruck gefunden bat . frag « ich
u, oh di« Mitteilung « »! üb «r die «rwähnt « Glelluna -
°im « der württ «mbcrglsch «n und der bayerisch « » Re -" eryng zutrrffen und , bejahendensallS . ob die Reaie -

< A> auch ihrerseits etne entsprechende Vorkehrung zu
" gedenkt . nvttgensallS in Berbinhung mit den

"deren süddeutschen Regierungen , die im Interesse
>̂ " er durch drn Mangel a» weiblichen Hilfskräften^ ">er betroffenen Hausfrauen drtng «nd «rwünscht ist ? '

^ SaSische Politik

^ Haftbefehl der badlschen Regierung gegen
General von Watter .

^ Ditrq ttn « Reih « von Blättern geht dl « Nachricht , dad
A dadifch« Regierung gegen Grneral von Watt « r

Haftbefehl erlasse » Hab«. Dazu tritt dt « Presse -
» 'eUung der badlschen Regierung mit : Der badischen
».Gerung ,st yo » etnem Haftbefehl gegen General von

" er, der überdies nur von den zuständigen Gerichten" Usse» werden Unnte , nichts bekannt .

^ Au, der christlichen Gewerkschaft.
? >»» schreibt unS :

s christliche GewerkschastSkartetl Karlsruhe veran »
»T' ete am Sonntag ln der „ Bavarla - ein « gutbesucht «
Sammlung , in der GewerkschastSsekretSr und Stadt -
d

' ^ uh » aber den 10. christlichen GewerkfchaftSkongrcS ,
den Togen vom 20. blS W . November ln Essen

h ^ und . xz «ri » t erstattete . Der VerfammlungSleltcr .
j,

°werrschastSlerretSr Fatzbender , schilderte in seiner Er !
^ ungsrede die gewonnenen Eindrücke . Die Reden
^ kerwaldi , Dr . Brauns und Baltusch , sagte er , bildeten
Ig» Glanzpunkt der Tagungen und rissen gewaltig « Bei -
^ kundgebungen hervor . Das charakteristische an der
5 »Ung war , »atz ein einheitlicher geschlossener Will « zu
kkd Stadtrat Kuhn behandelte dle aus dem Kon »°

gesaftten Beschlüsse . An unserem heutigen Zustande
T»d Kulturstaaten ist hauptsächlich die In den letzten

Lehnten zutage getretene mechanistisch -materialistisch «»kwelse schuld , die sowohl den Weltkrieg herbeiführte ,
^ >ch den Versalller Friedensvertrag diktierte . In

lk?' Rerfailler Vertrag erblickt 'der Kongreß eine uniiber -'
^ bnre Schranke für die sittliche Erneuerung , wr den

ftg? chas » ichen Wiederaufbau und für die soziale Neuge -
»z,

'ung unseres geanillten Baterlandes und des ganzen'
Ödenden Europas . Der Kongreß appellierte an daS

der ganzen Menschheit und mit besonderem
^ .^ drua an die gleichgesinnt «» ArbeitSkameraden aller
gs.

°er , sich mit den christlichen Arbeitern in dem Kampf
diz

" die unsittlichen und unchrisilichen Bestimmungeii
dio, , " salller Vertrages zu vereinigen . Im weiter «»
ds.

' " t>ertc der Kongreß gegen die beabsichtigte Besetzung
tzs

' belnisch -weslsStlschen Industriegebietes : «benso wurde
US»,., " eqen eine weitere Verschlechterung unserer Er -
d,z

' " «Slage erdoben . Die Rettung Deutschlands und
»esaniten Abendlandes kann nur durch «Ine Wieder »

^ Geiste des CbristentumS kommen . Einfachheit ,
Sizl^eit „ nd Wahrhaftigkeit , Treue , Opferwilligkeit ,
i,, .̂ enilede müssen dl « ersten Fordernnaen auch im
d,,

'' " ichen Leben sein . Ebristentum nnd Vaterland stnd
k, . kiden Leitsterne , di « der christlichen Arbeiterbewegung

Vergangenheit voranlenchteten und auch ln Zu -
Leitsterne bleiben werden . In seinen weiteren

tzô ubrimgen behandelte der Referent dann noch di «
d»,>.

' ^ >nq de« Kongresses auf innerstaatlich ««, , sozial »
und wirtschastspolitischem Gebiete . Ebenso

er die Forderung SteaerwaldS aus parteipoll -
Gebiete , der nicht die Gründung einer Klassen -

do,,„
' verlanate , sondern die Zusammenfassung sener

I»,.
" 'wen Kräfte , die der christlich-sozialen , der folidari -

Sdee huldigen . Dle Ausführungen des Redners
'^ ii starkem Beifall aufgenommen . Am Sonntag

im „Zllbtal ' ein UnterrlchtSstirfus statt , in dem
,

' Ra , Eichenlaub daS neue Arbeitsrecht behandelt .

flus öaöen .

^ Für die deuksck^ K !nderhilfe
in K n r l s r u h e u . a . aespentet von den
W-olff k Sohn I0M0 H. Fuchs Söhne

Weiter wurden gesammelt in den Ge -
" Grohsachsen b . Weinheim 5Mö .^ , Rei »

Nommersborf i^
. ansttals 7M

lN . Mannheim ) 5vg Serau sK.
tzg

'vurn ) Unterschefslenz sA. Mosbach )
1«^ C' isinaen M . Pforzheim ) kW Oberhau -

Emmendingen ) 489 .// , Auerbach iA . MoS -
T>li

' Bilsinaen lA . PforzHelm ) N0S
fA . Villingen ) und Mlnseln lA .^ °pfheim ) je 200

^ Der AlSllersireik .
^ iv/k . ?^ ll " ZwanÄsinnnunK füx Bezirke« v^ im—wli« in« en hat kich mit de « MtUl .er «

der benachbarten Bezirke solidarisch erklärt , ab
Mittwoch , 8. Dezember , abends sämtliche Mlthlen
stillzulegen . Ebenso haben sämtliche Müller des
Amtsbezirks Adelsheim in einer in Osterburken
abgeHaltenen Versammlung beschlossen , vom 12 .
Dezember an Ihre Mühlen zu schließen . Die
Müllerveretnlaunq Bretten hat ihre Betriebe
stillgelegt . lDieses Borgeheu der Müller ist der
Protest gegen die in letzter Zeit über verschiedene
Müller verhängten harten Strafen wegen Mah¬
lens ohne Mahlschein .)

X Karlsruhe , g. De, . Der Verein der
Lichtspieltheaterbesitz er Badens und
der Pfalz hält am Donnerstag , nachmittags
S5§ Uhr im Moninger etne Generalversamm¬
lung ab .

X Pforzheim , 8. Dez . Wie verlautet , verun¬
glückte in dem württembergischen Grenzdorfe
Calmbach der frühere Metzger Wilhelm Dürr .
Beim Langholzabladen auf dem Sägewerk von
L . Barth traf ihn ein Stamm , wodurch ihm das
Rückgrat gebrochen wurde . Der Tod trat sofort
ein .

. Sulzfeld , 8. Dez . Die dritte BÜrger -
meisterwaKl . die hier vorgenommen wurde ,
verlies ergebnislos , so daß jetzt von der
Staatsregierung ein Bürgermeister ernannt wer¬
den wirb .

X Wiesloch . 8 . De, . In Baiertal ist bei
einem HochzeitLschießen eine Sprengkapsel zu
früh losgegangen . Der Schütze erlitt infolge¬
dessen schwere Verwundungen .

rr . Mauuheim . 7>. Dez . Dem BürgerauS -
schuß lag für seine heutige Sitzung der Nachtrag
zum Boranschlag für das . N a t i o n a l t h e a t e r
für das Jahr 1S20 bzw . das Spieljahr 1S2N/21 und
der Voranschlag für das Jahr 1S21 bzw . das
Spieljahr 1S21/Ä zur Beratung und Beschluß¬
fassung vor . Gleichzeitig hatte daS Kollegium
über die Neuregelung der Bezüge des Theater -
perfonalö und die Festsetzung der Eintrittspreise
im Nationaldheater und Neuen Theater zu be¬
schließen . Die Angleichuug der Bezüge des
TheaterpersonalS wurde ohne Debatte in der vom
Stadtrat beantragten Form mit Wirkung vom
1 . April d. I . gutgeheißen . Der Aufwand ist bis
Ende August tS20 , soweit er nicht durch Mehrein¬
nahmen des Spieljahres l9lS/A > gedeckt werden
kann , aus den Wirtschaftsmitteln deS - Jahres I9lS
in Form der Ueberschreibung des Zuschusses zum
Nationaltheater zu decken. Die Mitglieder des
Nationaltheaters erhalten einen festen lpensions -
sähigen ) Grundbezug , der auch den in der Besol -
dungsordnung vorgesehenen Ortszuschlag umsaßt .
Hierzu tritt bei allen Bezügen ein wandelbarer
Teuerungszuschlag , für dessen Höhe die jewei¬
ligen Bestimmungen für die Neichsbeamten gel¬
ten lz . Zt . SV Proz . des Grundbezugs ) . Bei ver¬
heirateten weiblichen Mitgliedern des National¬
theaters beträgt der Ortszuschlag 30 Proz . des
Grundbezuges . Kinderzuschläge werden nach
Maßgabe der Stadtbesoldungsordnung gewährt .
Die bisherigen Gesamtbezüge der Vorstände « nd
Einzeldarsteller f7l ) werden um 1M2lXX1 für
die Zeit vom 1. September ISN bis 81 . August
1921 erhöht . Das gewährleistete Mindesteinkom¬
men beträgt 17 4M Das Orchester ist in drei
Gruppen eingeteilt . Bei Gruppe 1, zu der die
erste Besetzung zählt , erhöht sich der AnfangS -
gehalt von lSMV ^ nach 12 Iahren auf 20100
Bei Gruppe 2 wird bei einem Anfangsgehalt von
IS 180 der Höchstgehalt nach 12 Iahren mit
19W0 erreicht . Bei Gruppe 8 steigert sich daS
Anfangsgehalt von 14 700 in der gleichen Zelt
auf 19200 Die bisherige unterschiedliche Be¬
zahlung der Chorsänger und Chorsängerinnen
wird ausgehoben . Bei einem Anfangsgehalt von
18200 ^ beträgt nach 6 Iahren das Endgehalt
IS 000 Die Tänzerinnen evhalten 80 Proz .
der Bezüge des Chorpersonals : Anfangsgehalt
10 SM Endgehalt 12 VM Nach einer Dienst¬
zeit von v Jahren soll bei den Orchestermitglie -
dern eine Kündigung , abgesehen von einer sol¬
chen aus wichtigen Gründen gemäß 8 026 BGB . ,
nur statthast sein im Falle der dauernden Dienkt -
nnfähigkeit , und eines solchen Nachlassen ? der
künstlerischen Fähigkeiten , daß das Ausscheiden
des Mitgliedes aus künstlerischen Rücksichten ge¬
boten erscheint , und wenn der Betrieb deS Na -
tionaltheaterS durch die Stadt eingestellt wird .
Nach einer Dienstzeit von 10 Iahren sollen die
Mitglieder im Falle der Kündigung wegen dau¬
ernder Dienstunfähigkeit ein Recht auf Gewäh¬
rung eineS RnbegehaltS haben . Bon der Meh¬
rung von 12W0VV ^ gegenüber den am 2. März
1920 vom Bürgerausschuß genehmigten Aufwen¬
dungen für das Personal entfallen fährlich auf
die Oper 132 700 aus da « Schauspiel 1MS00
Mark , auf den Chor S8S400 das Tanzpersonal
79100 das Orchester SS4SM ^ und ans daS
technische Personal lohne Arbeiter ) S0100 Die
Erhöhung der Eintrittspreise und die Voran¬
schläge wurden schließlich zusammen beraten , als
sich herausstellte , daß diese beiden Gegenstände
der Tagesordnung ln der Debatte nicht ausein¬
ander zu halten waren . Der Stadtrat machte den
Borschlag , die Miet - und TageSrpeise Im Na -
tionaltheater und Neuen Theater im Rosengar¬
ten mit Wirkung vom 1 . Dezember d . I . an um
durchschnittlich N Proz . zu erhöhen . Außerdem
soll der Intendant wie bisher ermächtigt sein , auf
die Tagespreise in besonderen Fällen einen wei¬
teren Zuschlag zu erheben . Bei Voiksvorstellnu -
gen ist eine Erbölmna um durchschnittlich 1 für
die besseren und S0 Psg . kür die geringeren Plätze
in Aussicht genommen . Die Eintrittsvreife für
die Vorstellungen im Nlbelungensaal deS Rosen¬
gartens sollen vorerst nickt erhöht werden . Die
Mehreinnahmen durch diese Erhöhungen werden
für das aanze Spielsahr auf rund 6MN00 .iii ge¬
schätzt. Bei einer Einnahme von 8 42S900 und
einer Ausgabe von 80NS919 ^ beträgt der ge¬
samte Zuschuß bsr Stadtgemeinde für das Jahr
1920 bzw . das Svieljahr 1920/21 4S40 019 ?fns
den Betrieb des Theaters entfallen 7L Millionen
Mark Ausgaben . Für das Jahr 1SS1/22 sind d !e
Einnahmen auf 8SS7Z00 ^ lmehr 231 4M ^ und
die Ausgaiben aus 8321919 lmehr 250 000
veranschlagt . DaS ZuschnßbediirfniS erhöht sich
demnach um 24 KM ^ auf 4S04S19

Zur Beratung dieser beiden Vorlagen lag eine
.« anze Reibe Anträge vor . die in der Hauptsache
auf eine weitere Erhöhung der Eintrittspreise
und Mieten zur Verringerung des ZuschußHz .

bürfnisseS hinausliefen . Als die Vertreter der
Presse um 7 Uhr ihre Tätigkeit einstellten , war ei «
Ende der Beratungen noch nicht abzusehen .

der Wochenschrift
ie Pyramide " Bad
ii . badischen und lokale » Teil : Heinrich Gerhardt ! sttr

KariSruye . Berliner Redaktion : v ? Kurt Heinrich ,
, kt >on keine Berantworiung . Rucklendung erfolgt wenn «

' ^ / ^ vcaudyelm , 8 . Dez . <Eig . Drahtbertcht .)
Wenige Tage nach dem Ableben deS Geheimrats
Engelhard ist ein weiterer hervorragender
Förderer der Ncckar -Donau - Verbindung , Bau¬
rat Dr .-Jng . Emil Boehmler , Vorstands¬
mitglied der bekannten Mannheimer Tiefbau -
untcrnehmung Grün K Bilsinger , A .- G . , gestern
abend infolge eines Herzschlages plötzlich aus
dem Leben geschieden . Boehmler war
einer der bedeutendsten Männer unserer Stadt ,
der an dem wirtschaftlichen Gedeihen seiner
engeren und weiteren Heimat mit Weitsicht und
Großzügigkeit den größten Anteil nahm , wozu
ihn seine glänzenden geistigen Gaben und sein
hervorragendes technisches Wissen befähigten .
Diese Eigenschaften bewirkten , daß sein Name
und jenen seiner Firma nicht nur in Ingenieur¬
kreisen SüddeutschlandS , sondern allgemein in
Deutschland und über seine Grenzen hinaus
ehrenvoll bekannt wurde . 1874 zu Stuttgart
geboren , kam Boehmler schon als junger In¬
genieur 1890 nach Mannheim und trat dann
durch seine verschiedenen preisgekrönten Brük -
kenentwiirse so stark in Erscheinung , daß er ,
erst 82 Jahre alt . zum Vorstandsmitglied der
damals neu gegründeten Aktiengesellschaft
Grün K Bilsinger ernannt wurde . Seine Per¬
sönlichkeit war mit die Ursache , baß die von ihm
vertretene Firma nicht nur als ausführendes
Unternehmen einen ehrenvollen Platz in
Deutschland eingenommen hat , sondern , daß sie
auch als Verfasserin genialer Eutwurfsarbeiten
anf dem Gebiete des Tiefbaues in den Vorder ,
grund trat , besonders in der letzten Zeit durch
die Projektierung des Neckar -Donaukanals und
durch die Schjfsbarmachung deS Oberrheins .
Anläßlich des Baues der Rüdesheimer Rhein -
brücke wurde Boehmler zum hessischen Baurat
und vor zwei Monaten anläßlich des Karls¬
ruher WasserwirtschastSkongrcsseS zum Dr .-Jng .
der Karlsruher Technischen Hochschule ernannt ,

a . Weinheim . 8. Dez . Die Fr a kt i o n Sv o r -
stände des VürgeransschusseS haben
beim Gemeinderate den gemeinsamen Antraa ein¬
gebracht . beim Personalaufwande in den städti¬
schen Aemtern die größtmögliche Sparsamkeit zum
Hauvtprinzip zu erheben .

- Rastatt . 8 . Dez . Der Kriminalpolizei ist eS
gelungen , die Diebezu ermitteln , die den Dieb¬
stahl beim Reichsversorgungsamt verübt haben .
Die gestohlenen Gegenstände konnten wieder bei¬
gebracht werden . Die Täter sind Küfer Adolf
Thom von hier nnd seine drei Söhne . Der
S. Täter , Schlosser Karl Hillenberg aus Alt -
münsterol , konnte noch nicht ermittelt werden .

. Lahr , 8 . Dez . Dem Ersten Deutschen
Reichswaifenhaus hat Herr Otto TSo -
men in Staten Island . N . A . . 100 000 Mk . zu¬
kommen lassen . Der Spender ist ein geborener
Lahrer . ein Neffe des KommerzienratS Otto
Maurer hier und bat seit vielen Iahren seinen
Wohnsitz in Nordamerika .

) ! ( Frxiburg , 8. Dez . Der Bürgeraus -
schuß hat die B ^ xatungen des städtischen
Voranschlags aufgenommen . Zu Beginn
der Sitzungen sprach Oberbürgermeister Dr .
Thoma über die städtische Finanzlage . Für
8 Millionen Schulden ist noch Deckung zu suchen.
Vor dem Krieg hatte Freiburg 44 Millionen
Schulden , der Krieg hat noch 8 Millionen dazu
gebracht . Die Schmeizerschuld beträat . SS00M
Franken , wovon die Hälfte durch Holzlieserungen
abbezahlt ist. Um die 3-Millionenschuld zu decken,
müsse das retchseinkommensteuerfreie Einkom¬
men herangezogen werden . Verschiedene Redner
betonten , daß die finanzielle Lage der Stadt zwar
ernst , aber keineswegs verzweifelt sei . Durch
keinen reichen Lieaenschafwbesitz sei Freibura un¬
gleich günstiger daran , alS manche fmdere Stadt .
lKegen die Besteuerung des reichSeinkommen -
steuerfrelen Einkommen « fand ew « Demon¬
stration statt , über die bereit » berichtet wurde .)

. HSchenfcknvaud lS . St . Blasien ) , 8. Dez . Vier
sollen in Zukunft Sonnenstrahlenmes¬
sungen vorgenommen und eine Funken -
station errichtet werden .

: : Konstanz , 8. Dez . Oberarzt Dr . Jakob Orth
auS GleiSweiler bei Landau hat ssch In einem
h !esiaen Gasthof erhängt . Dr . Orth versuchte
sieh bekanntlich im Herbste mit seiner Frau durch
Morphium zu vergiften . Die Frau ist ge¬
storben , während er mit dem Leben davonkam ,
Dr . Vrth war von der schweizerischen Grenz¬
wache verhaftet und an die Staatsanwaltschaft
nach Konstanz ausgeliefert worden .

Letzte Nachrichten .
Die Schweiz und die Blockade .

«Eigener Drahtbericht ) .
Genf , 8. Dez . Uebcr die Auffassung der Schwei ,

zu der Blockadesrage , wie sie der Bundespräsident
Motta in der letzten Sitzung der sechsten Kom¬
mission darlegte , wird bekannt :

Die Schwei , ist als ein neutraler Staat
anerkannt . Die Neutralität ist nach dem yöl -
kerrecht im allgemeinen ausschließlich militärisch
In der Kommission ig u . a. die Auffassung ver¬
treten worden , daß der Staat , der den Pakt ge¬
brochen hat , ipso iset «, x^ e kriegerische Haltung
gegenüber den anderen Mitgliedern deS Völker¬
bundes begeht . Daraus ergibt sich dte Frage :
Steht die Schweiz im Kriegszustand gegenüber
etneiN Staate , der den Pakt gebrvchen hat ? Die
Schweiz verneint sie. aber sie ist bereit , sich der
Blockade womöglich anzuschließen , jedoch
mit den Einschränkungen , die durch ihre beson¬
dere und einzigartige Lage geboten sind . Mit
Rücksicht auf diese besondere Lage verlangt
Motta . daß auch im Falle der Verhängung einer
allgemeinen Blockade durch den Völkerbund die
Beziehungen , die einen Humanitären Charakter
tragen , aufrecht erhalten werden . Diese Frage
tst insbesondere für die Schweiz von größter Be¬
deutung . da sie auch in Zukunft im Falle des
Ausbruchs eineS neuen Krieges ihre humanitäre
Rolle weiter spielen werde . Obwohl zu hoffen
tst . daß Jahrhunderte vergehen werden , biS wie¬
der ein solch ungeheurer Weltkrieg entstehen wirj »,wird die Schweiz auf alle Fälle dieses Recht
wahren .

Die Kommission brachte dieser Auffassung der
Schweiz volles Verständnis entgegen und beschloß ,die Einzelheiten der Durchführung der wirtschaft¬
lichen Blockade noch einer Kommission , ur Nach¬
prüfung , « überweisen .

Die «rrgenSnischen Vertreter .
Genf . 8. Dez . Der Führer der argentinischen

Delegation Pueyrredon hat Dienötag abend
Genf verlassen und ist nach Paris gereist . Die
beiden anderen argentinischen Delegierten befan¬
den sich am Dienstag noch in Genf . Ueber das
Datum ihrer Abreise ist noch nichts bekannt .

. Da » Aarbstoffgesetz angeu « mnea .
»Eigener Drahtbertcht . »

London, 8. De, . Im Unterhaus « wurde
das Farbstoffgefetz . durch das dte Einfuhr
ausländischer Farbstoffe für die Dauer von 10
Iahren unter Lizenz gestattet wird , in zweiter
Lesung mit 277 gegen 72 Stimmen ange¬
nommen .

Die Tschechisch-Rumänifche H<mdels -A. -G .
( Eigener Drahtbericht . »

Prag . 8. Dez . Das Tschecho - Slowakische
Pressebüro teilt mit : Vor einigen Tagen wurde
in Bukare st die Tschechisch - Rumänische
Handelsaktiengesellschast konstituiert .DaS Kapital der Gesellschaft wurde vorläufig mit
10 Millionen Lei bemessen . In finanziellen Krei¬
sen legt man der Neugründung im Hinblick dar¬
auf , daß hinter der Gesellschaft erste französische ,
tschechische und rumänische Institute stehen , ganz
besondere Bedeutung bei . Die Gesellschaft hat
ihre Tätigkeit bereits aufgenommen .

China und ZNexikv.
tErgener Drahtbertcht .)

e. Loudo « . 8 . Dez . China hat den Handels¬
vertrag mit Mexiko gekündigt und will
Verhandlungen einleiten , um einen neuen
Vertrag abzuschließen .

Der Markkurs in Zürich .
lEigener Drahtbertcht . »

e . Ziirich , 8. Dez . Die heutige Schlußnotie¬
rung der Mark ist 8,65 Geld . 8.7S Brief .

Berlin . 8. Dez . lEig . Drahtbericht . ) Die
Ziehl - Abcgg -Elektro - Motorenwerke in Wei¬
ße n f e e sind im Laufe des Vormittags fast voll¬
ständig ausgebrannt . Der Schaden ist bedeu¬
tend . Die Aufräumungsarbeiten werden meh¬
rere T^ige dauern ,

Berlin , 8 . Dez . ( Eig . Drahtbericht ) . Im
Zwickau « Revier ' sind heute dte Bergarbeiter
wegen Lohnstrettigketten in einen Teilstrelk etn -
getreten . In der Landgemeinde Bockwa streikt
dte gesamte Belegschaft von 1400 Mann . Die
Arbeitswilligen wurden aus der Grube heraus¬
geholt . Auch auf den Wilhelmschächten fuhr die
Frühschicht von SM0 Mann nicht ein .

Tagesanzeiger . blaueres >ü au » oem
« nzeiaenteli zu erleben ).

Donnerst ««, den V. Dr »ember.
LanheStbeater . . Die Geschwister "

. . Der « inae -
bildete Kranke " . 7 Uhr .

Eolosseum . Wartet« . Nt Uhr.
Sltinkunstbahne Rote » Hau « . Vorstellung .

7K Uhr.
Eintracht Karlsruhe . Vortrag vo » Hofrat

G Professor Ordenstein : . L . v . Beethoven ' . 8 Uhr .
Welt kl » o . . Iudex " .
Weltpanorama . Brasilien .
K .F .V . Svielerverlammlung . Monlnaer . 8 Ubr .

^ usZabestellen
. lies

WIM » MIM

kM .

Z. kick , » llltniünl ! .
?ap >ert,»n6lZmnx,ü«7i.

5 . IM 5M . « » '
U

5. Wt ! S ! !N Wsl . ^ 7.7^ ,4 !

I» cl!e»cri ^ ««A»d» te»en lcian >1»» ? »xdl »t>
im kaonnemen « tum von ^ Ii. S»! 0
»d ^ ekoit anck »»cd elmeln ze >l»»kt » «r>l«n
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7e/?/>/cche

!(gsl8s^ kk fli8bä!I-
V^3 !N, 8. V.

öcliirmNerr :
k̂ Inr ^ax von La ^en.
Qcsek^.t>st . . t̂ ariztr. v

1°e eplivn 484b
l-oimorslzz , He» Z>vo ^ iiili.
l .̂ 8 l^kr, im kionlNZer
Zglele' - Veszziiüiluiig
,>aisteilun ? cie»^a .nsctt .
kür cue >̂ v!k«aLktsreisL .
iilHIülgg, llon >z v0?»m!l
l . uncl 2 . /^»nnseiiast
j , LrStzZngen . ? ' ?>»-
pankt 9 ^ .»r ttsupld .it.
2 ^annsck in Ltt-
llnzen v̂eier.
2 Mannsek. suk unser,

xe en XViesentsI .
Iledungzzkgiiiis :

^onta ^ ^ckvvimmadenti
7 () kl' Vlerorut:?2 .i.

î ittwnck I Âuktlainu F
7 l^r Zpo -tplat?.fre !ta ^ ttailentisinlN 'Z

V,3 ^ nr I'urntlale (Oder-

^Voklkg
fMen 5>« I'ck no«?i >?6Os ^„or.
«,o,ckung mi»«tew »Nl>e» Skr«e»,
, zp1gcjssoi ' m"
Verlangen 5le 't jletz von lüren»
frtzeur.

l-lerzieNef -
tlelldronner ^ Co.. ttejlbfon ».

Ve irr. er :
^n«!re« , j?robst, Ksrl »-
rutie i. 6 , Lcke .k »tr . !6.

j «!?p ai 488Z
Eze-Andaimtilig

stre » g . reell , diskret vo »
Arou Rosa Moraslt '»
Karlsruhe i . B . K» !ser»
str S4 , z. Stock , Tel . 4 .'8 .̂Gegründet 1» l1 .Nüei. erb.

Alleinmädiheu. ebrl.,
sleiftig. vcr los . gesucht.
Hoher Lohn u , gute Be¬
handlung zugesichert . Zu
melden mit Zeuan , Kai¬
ser-Allee 12S, vart., zwi -
lckc n 1 a . >4.1 Uhr.

Aus od . lS . JanuarMädchen
gesucht . daS lckon in
Stellung war. Zu er¬
frag Wilhelm . Bürger »
strafte 11 . 2 . Stock .

Dienstmädcke«
fofort bei gutem Lohn
gesucht : Zäbringer-stral!e 37 . L aden .

KräitigeS' Inn« . Mäd-
cke« auf 1. Ja» , gesucht,
auch taaSüber: Sirfch -
ftrasie 44 , 1 Stock .

Achtung !
Wtihnchtsgtsljtnk.
Rebenverdienst

bis lvo« Mt u . mehr.
Rlehrere

NsWerlrelkl
für «tarliruhe . Psorz»

heim und ittororte.
Schriftliche Angebote u ,
Nr . !l «» '. kaabllit b

^» IIIlIItIII ! I»Iil«lI ! lI »»NIIIIlIIIlIlIIIIIlIIIIIIIIllI IIlII» III ! ! IlMIIIlIIIIIlIIIlIIlIIlIIlIIIIIIIl » II » II >IIlM

I Zs « H - S8 > I

r« » M » » MM » » , » !» .

« z > ncZs « kuks

mu

ikOt- vamsn - l-I
'sLiiulis . ^ ^ 7-

^ ,2 .00 15.00 1S .50 22 .50
msn- l^ 'soliulis ^°"° 1150

ls» » FU > l »

^ N .50 L. »

^ ÄÄSN .

l)er xrvKe Lrfc>Ig unserer letzten Linlcaukreise veranlagt uns nachstellende
Angebote als Zanz: besonäerelkfeiknsolitsgesvkenkv ^uempfeklen .
— S«svkt« n Sie S Sp «zeiz,I»vl»si«?sn»ts^n sn «>vn —

MIc.

^ Ic'

ein poswn 0sme ?H»Vl/intei 'mSntel AH ^
b/4 lan^, ^uukeldlsu , vkltmer sinterstokk

ein ?os en osmen U/inker - u . kegenmsntsl QA ^
senverc Vinicrwe , Lovcrco»« . . . . . . . .

Ln ?o ten vsmen -v/intermsintel
«liöae ^»nielslo .ke, xr^Sc, Krzxcn uu <l Xnopk »̂rnlinr . . . . . . . .

e n Pos en vsmen Wintermäntel
xute Ztokiquallizt, m „ter , er l?az >»nzcki»it, ei>il»rdix Mick kariert . . . .

c n pos en Vsmen Wintermäntel
veie e ! e-liexen - (ZuLlilat , d-ste Vcrzrbellua?, eintzrblz ». ck«nliel>c»riert

L n pos en vsmen klsusckmsntel
doedmo êrne forme, ' , Ii»xl »azclimtt, de» und «tunkel , ,,,, .

ein pos en 0smen -? >suLeI,msnte >
Geseke Icleiä »-»-^« Verardeitun̂

145

195 .-
250 .-
215 . ^

275 . ^
ein Posten Qsmen ? Isu5ckmäntsI ^

xroii I-vieit , »parte Kelle ^c«I«l»kdeii M

275 . ^

S3 . ^

ein pos en 0smen >QstrscksnmsnteI
I2U cm l>mx, xsn ? »uk scrze xetüttsrt

„ II,»«III,II, „„„ IIIII,I,I „„„ I„
ein Posten XinÄer -^ snte ! 1° .»» °r°°-n II . —
«NIIIIIII,II,IIIIII,III,IIIIII,III,I, „„„ I,,IIII,I,II, » II,,»,,,,,,,,II,„ 111111,11 II,,,,,

So lange Vonnat.

Die Mantel sinä nacti ?reis !sZen aui in
unserer I . LtsZe , ausZeleZt.

vn^ere liezcdgktzrSWe 5!vü ZvWtliz. llen ^ u. Ig. vei. M l^ K vdr geMet.

( Zssckv, .

.ilIllllll! lII ! lIIIII>IIl ! IIllIlIIIlIIIliIIIIIIIIIIIlIIIIIlIll « iIIIIIlIIIIIIlIIIIIIIlIIIl ! I«IIlIIlIIIIIIIIIIIIIIIlIIIlIIIIIII » IIlIIIIIMMI??

VörkMse
Landhaus

bei Kbe . . S Zim. . 2 Kü¬
chen . Garten. 4SWN
»u verkf . . wenn S Aim.»
Wolmuna daaeaen ge-
tousch» werden kann .

z ZlZlllilleuimus
mit aroksem Obstgarten.
1200 qm . > s? «wv . An°
iiabluna ^ Sv ooo.

^vbrit Unwesen .
ltnksrb. . m . Woknliaus,
AXO qm ArbeitSräume,
tükX« qm Grundsläch «,
Baknanlchluk . SlV
Damoskratt. elektr . Licht
U. Krast . Pr . > SSSVV0 .
Z > 4 Ztmmertjlillg.
Seidelbera . mit Garten.
14 Obstbäume. ^ S6 0IXI.
2 Äimm . aleick be,iebb.

Lanvhaus
bei Sanau-i^ranksurt. S
Zimm .. 2 ca . IMim Gart . , »erfch. Obstb ..
»u verkaufen. ^ SS SM.
At. Bus am ,

Karlsruhe .
Oerrenltrasi« 88.

Weiie Slkiasziiimer
vrtma ^ beit . billia ab«
zugeb . Möbellager Ruf.Adlerstrake 8.

kcklüe KcnliWÄlil .
mit mek,j » iiriger 1'

ätiZIceit , suk 1. )snusr
1921 gesuckt.

Sclrriktiicke ebote mit ^euznis-
abschritten un6 Oeksltssnsprücken sn ^^

^ arkstatiier L- kartk ,
Karlstrsge S7.

Häuser
mit und obne Geschäft.
Villey Sotels. Wirt¬
schaften . Fabriken, teils
lokor» beziedbar »u ver-
kaulen-

M Nnfa « .
LieaenIchastKbüro .Serrenstrake

.?« »erknufe »
ein« erstklassige

Bill« i» Br- - - ,.
serner eine gangbare
Wirtschast mit Oekono -
mi« . 7 Hektar Wiesen u .
4 Hektar ar . schlagsäbige
B?»lbung . tote » u . le^bendeS

Sei«'
»ur Kr

Zu verkaufen : igst n ^uer
. vienet . 'iir «, t . 2tll . ig.
1100 M .. Ber?tko. Vilich r-
schrankÄSas^lommod .' m.
Ätta - mor. tr. ürv îtt«.
Uöla , dstr. 12 Äiiöbcl >.
TeeUsche,NähtischeKom¬
mod - ch. ä k^Dlvlo .i>ai-
schreibti ch Kü.lxus Urän-
ke, na » »e Küchen , Ti che,
H ck' r . S übte. D wa »,
Ehaiselongu . biUi» »u»« »tauf . Kaiierltr . li ».
Hing. Wal horustr. Lad .
« ilt ' a Mobet « iil .a

Grök . Posten Küchen-
einricktungen in allen
Gröken u . Preisen bill.

Schlchmüierbi der
vreiSwert : Schläfer .
Kaiierstr S8 im Laden .

AäymajäMe
kut > Mk.. t versenkb. » , >
neue Maschine , u verkf .
Z cliil tzenst >0 k ' 57> V d

Nähmaschine.Oriainal Singer, aebr .,
günstig zu verk LLuger .
Wgldstr , Sinterl,

SM
weik. v
kaufen .
H . ».
An - lt .MarkoTel

Nl
fast nev
vreiSw . abnuaeb . ?»«d.

4« . S , Stock .
m MgjiMtsktj

mit 8 Lederstüblen osse-
rieren billiast:
H. u . L. Gugoenheim,An- u . VerkausKgelchäft .Markarafenstral-e Ai.

Telephon 4971.
üiialieaiigiies
neue, in grob. Auswahl,von 28» ^ a » »» verkPol «ermöbelhaus

Schüd -' Nstrai !? -5.
1 I !>I 2 Än-
zü ' e . 2 Paar s hr qut>:
«-ti sei Gr . -10 u . 41 ltti ,
zu v .' > k. j»ai s! >str KS, II.

2 BettrDe ,
Gröke ISZxSg em , gut
erbalt. , bill. »u verkauf.
WeibxlAz^. Ŝ .̂ l>.. Tt .,. r.

Gvteö Bei« lNonbaar-
matr.l u . Sibbgdewann «
zu verk . : Hi ich4tr . Äi,
v«rt. brZ Sri».

Z« »ert .iufen
grazer Melosev
für Holz- 0 ) . «oklen-

ölie 2ivcm.73x7 !i cm.mkel^rüu.i wie nen.
nee - DM

>>lu,u-
lendstr . 7l .

«»lolm« m>, «ogcn
u . Kasten vreiSwert zu
verk . Marienstr. SS . IV.

Wlive u. sgom
Hill, zu i erlf. Riivvurr
Garten 'tai' t ,>m Ä̂rü » l 1.

Teuorhoru.
gut erhalten, zu verkf .
«Acrwlgstr . 4ga . V . lkS.

Gebrauchte , aber lehr
gut erh . Schrei'—^ '»e.
Sichtlckriit. Rstckhebel ,
dovvelfarbia. bill. abzu¬
geben . Anaeb. u . Nr .
S7I12 inS Taqblattb. erb.

Äivei rund«
Meisingstaader

z» verkaufcn:
Karlsti . 4g» , «arterre.

ZSr Arlner aeelüiiek
4 Fenster, ISyxiZg . u .

verschied , kleinere Ken-
fter verkauft

!>»S. Robner.Karlor .-DaTlande«.Malveultrah « Z.

o ' en . iSchlld
2 vuvve» 'kiordzitlier
f Kind bis

Muff. 2 er -
r z. verkauf
ronen str . 4ti.

Ein gedeckter Piaoderd
vl . r Loch zu velkn ' s .' n,
ebenso e n vaac Schli t-
schube Nr . 21 , > veikaus .
od .- r » mzu auschen g g n
2t --2g. B >e«e ir. >«» II.
2 stamm. - Gasherd z >
verk .̂ usei . Äraxer-
nra ie 1:4 2. Stock links .

Waschkesset
m . Neuerung verk . Non-
ueugäker. L esstngstr . 81 .

Z » vertanie » :
Eine beinahe neue Gas»
rotir - < ih leioettnvve ,
L̂ l '/z— 1 '/. zöllig.I . v>. <! >>,» »>ann»ÄailsruheMarkgias/^ nraneNr 40.

v »»ltu, «t»er r .,o
gut erliaU., zu verkauf.

Rottstr 20 3 . Sio k.
Kinderlicawoge« . fast

neu . dunkelbl. , zu verk.
Hasan enstr . IS . 3 , Stock ,

S iuuge ,>o?terricr
zu verkauf. W/ Bruder ,Nendorf bei Graben.
Hauvtstrak« 10».

Weifier Kinderkafteu»
wag« » mit Nickelaestell
zu verkaufen: Brauer -
strasie 2S. 4 . St . . recht»,
i^ellschaukelsserd . Eike»»
bnbn m . Damvflo 'omo-
tive. I Kisderbadew . a .
Zink zu vk, : Bismarck-
strnke SZ, 3 , Stock ,
Gros,« ? Schaukeloserd.Preis SO zu verkauf.

Waldbornstr. S1 . 2 , St .
Dovvelt . SOatlenbil -

dcr -Avvargt . N. Kauf¬
laden. Kegelwiel . stws-
znglamve bill , z» verk .:
Bachs,r , 36 , 2 , Stock

Vertreter : ^u^ust l^ekne , Ksrknuke, SokleiiZtr. IS? , k̂ ernspr . A?»-
Schw, Vi«hrock , Gum¬

mimantel u , e , Hranen-
kostüm i . st. K. . beinahe
neu , »u verkaufen. An¬
zusehen nachmitt . Adr.
i . Taablattbüro zu ersr .
Herrenmantel
gut erhalten, billia zu
verkaufen: Rheinstr, 12.
Seitenbau . 2 . Stock ,

Z Ulktrr lneu ) , mtttl.
Ma„ ^ 180 Wiuter-
an,u « IÄ > > : Zährin-
aerstr , S0. Kar- b- noss .
Regenmantel ,
Gummi , neu. feldgrau.
Zivilniautel . Lederman¬
tel. bellar. Ofs.- Ma - tel.
neu, mehrere dunkle Ko¬
stüme u . Kleider. Hoch-
« ilöanzug u , verschied .
Zlili» !>«rhitt« vreiSwert
abzugeben bei Arelrad.
Csseniveinstr. 32 . ll.
AM .-Mantel ,

seldgr, u , andere Ar-
beitc-bolen. Gamasche ».
Schnlrauze« . Reisetasch ..
Rucksäcke vreiSwert ,n
verk . Maier . Mendels -
sohnvlab- Ecke Kriegstr .
l mitt >. Gtö»e
billig zu verlausen .Bac » » ra ie k»1 5. Stock .

Stamm rebb«b» karb.
^taliencr , Jahr alt.
ca . 10 Stück, zu verkau¬
fen . aukerd. grob. , gut
erb , gmerik. Dauerbren¬
ner. Einzuleh , BrakmS-
skr, I<1, 8 , St . . zwischen
S—S Ubr .
Schöner HundI hr alt , preiswert
abzug. ven. <t»ieta >ot-
ttrane lä , 4 Stock links .

Verkaufe ein , Rährig, .
ausgezeichneten Natteu-
fä »g«r nebst Hnnae».
Anzusehen bei Anselm.
Grünwinkel . Gerber»
str , l>, von 4 Uhr ab .

I Marengo - Ueberzieher.
1 brau» . Anzng . 1 Geb-
«ockanzug f . schl . Ẑ iaur
vrcisw , zu verk . Köstel .
Ä) ieastraf,« 97.

Schw . Seid. -Damast-
Neid Gr . 4« . schw . Sei -
d«n - i>acke . 48 , 2fl . Gas¬
herd m Träaer , Becker .
Wektendstr . 17 . 3 . Stock .

1 gut erli . . dkl U ^b^r-
zieber f . eine starke Per¬
son u . Erdölberd. alleS
vreiSw , zu verk Turm-
str , 7cl , 5 , St . Auzuseh .
, 2- 2 Uhr ,

LMlLv8U( tm
Acker

zu kaufen oder zu sach¬
ten aes , Anaeb, u . Nr .
S78« in » Tagblattb . erb.
SÄas - n. Wohnzimmer.
evtl . auch einz, Möbel
dav . . Kautenil . Diwan
od Cbailelongne . Tev-
vich , Lanier, ^edernbett .
zu kausen aelucht . An¬
gebote unter Nr . 8744
inS Taablattbüro erbet .
Grammophon und

Spieluhr
gut erhalt Kindersviel-
fachen . lowie t ^ iilloleu
u , Tevviche zu kaufen
gesucht . Anaeb. u . Nr.
3784 in » Taablattb , e rb.

2 aut erhalt. Mädche »-
mänlel f. 1K— 14 5labre .
fast neu . u , l Burg mit
Soldat, zu verk , Mam¬
burg , Geibelstr. 10. III ,rechts
Zelne AesZ'SliNlltur
nur ivenia getraaen.
vreiSwert »u verkaufen.
Zu erfragen im Tas-
blattb» ro .
Nindlcderk- ffer . braun,

sehr aut erb, , zu verkf, :
<5rbvrin,enftr , 3 , IV . l.

Eine aut gewachsene
Arobaria lSdeltannel .

4S om hoch , ist abzuaeb.
Preis 100 Hirsch»
strake 71 , g . Stock .

Wolle für 2 Stevvdek-
ken »u kaufen gesucht,
Anaebote unt, Nr . »7S0
in » Taablattbüro e rbet .

Militär -Mantel .Bl » Ie od , Rock u Hose,
feldarau. »u kaufen gel,
Angebote unt , Nr . 37 !>4
inS Taablattbüro erbet .

Gut erhaltener
kMMieL- u .SHkW.
zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 8774
ins Tagblattbiiro erbet .

« leine Ta !che»viftole
od Browning zu kauf ,
gel , Anaeb. u . Nr . 8782
inS Taablattbüro erbet .

<ta ier » u S -vreiv -
ware » oder auch
Levensmittel . Gesehait
zu kausen aelucht. An¬
gebote unier Nr . 3733
in .' Taa !' lat «kü ?o erKet .

Kisten,
alle Sorten , verkauft
billia : Lehr . Waldhorn-

Ein kl , Quant , garan¬
tiert rein . Bl !it«» s<f»le«-
derhonig abzuaeb , Preis
20 ^ vro Pfd . Veter
Schmitt. Bienenzüchter.
Jockgrim lPfalzl ,

lg oh S Puvvenbett n.
-- voitwaaen zu verk.M arieistr S4. 4 « u ck.
Pnvvrnwagenu .versch .
schön, -SoHzeitSanznq ,mitil . Gröhe u Kinder»
tlavpst » ', , z. verkaufen.

Lacbnerstr. 1^ v . ' »° !>t«.Puvve» u . Pnppen -
svortwageu , Knaben- u .'̂ itädchenkleider Peiz -
anrniturcu weik . sowie
weifte Schuhe. Gr . 38-30
u. vcrsch . Sviele ». verki

Soiieustr . US. >V. links
AiMca - Tqsri'e
prri . wert sür 200 Mark
zu v - >k. Less .nattr. 2l v

am « ,t Tafelt » t,
m . >2 Tervietien zu ver-
tauseu . Her e istr « II .
Zu Heikausen: uinine
ivoiiie Herrenhemden
p >eisw. Veichenktr . 37, I>.

Stoff zu einem
SöiWtS'AüW

Anzug u . Uebcrzieher.
sehr gut erh . , Pr . 4Z0 ^
zus .. sowie seinesKostümkleid
zu verkaufen: Nbein-
strafte 0 . 2 . Stock , rechts .
^ l̂oitnme u . I D«>n»er»
mantel zu v 1kauf. , nurDonner^ . » ,, d . » . Dez.
z,l ts Heu 10 u . !> 11 U r.

>m 'ioli > kr >:>, 8. Ct.
Brauner Ucber,icher.

fast neu. f. mittl isia.
vals .. zu verk . i Kaiser-
Allee S4. 4. Stock .

4 Ztr. schöne, weifte ,
autlochende Bohne» hat
zu verkf . BoIIe« mener .
Waldstrafte 61 . 8 . Stock.
AkltmMM
b llia zu ve . k. Tentlch-
>1ie ireut H .iuvtlt ^.109.

Ein 8 Mo« , alt . Zie¬
genbock . z Zucht aut ge-
eigu, . u , l Läuferfchweiu
bat zu verkauf. : Hnber.
Marienstr 70 , 2 S !ock.

4 Legehühner. 2iäbrig,
mit Hahn zu verlausen .
Söllinnen . Waldstr , 0.

Slwere Sense
hat abzusehen: Ravel.«'in 'i'nh-'im . Hauvtstr, 3.

l kl . Damvsmaschiue
zu kauf , aef . Ana u . Nr .
8787 inS Tagblattb . erb.

tü - SM
! lllierii,l >llitln

kauft unä ?anlt 6enküeksten preis
kuäolf vsrtk
vkren unö Lolcl v̂aren
KA ser t̂r Si. ffernspr . 1536.
Alt . Gold .
Silber , Platin ,
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IV .

Im Voranschlag des Arbeitsmini st e -
riumS enthält der 2 . Titel die Anforderungen
für die Hauptfürsorgestelle der Kriegsbeschä¬
digten und Kriegshinterbliebenen mit
787 IM im ordentlichen und 280 000 ./t im
außerordentlichen Etat . Darunter befindet sich
auch ein Staatsbcitrag von AM .< der dazu die¬
nen soll , die in Baden bestehenden größeren
Organisationen der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen für die Ausgaben , die sie
für die Entlastung der Hauptfürsorgestelle dnrch
Entgegennahme von Einzela ^ trägen und Beleh¬
rungen von Antragstellern über Fürsorgeange¬
legenheiten leistet , zu entschädigen . Aus Grund
der Neichsverordnung vom 1. Februar v . I . ist
für jeden Bezirk der unteren Verwaltungsbehör¬
den eine amtliche Fürsorgestelle für Kriegs¬
beschädigte und Kriegshinterbliebene einzurichten .
Tie hierzu ergangene badische Vollzugsverord -
nungxpom l . August v . I . bestimmt hierfür die
Bezirksämter . Zur Bewältigung der dadurch
den Bezirksämtern erwachsenden Arbeiten ist
vielfach die Einstellung weiteren Personals in
vertragsmäßiger Eigenschaft , das möglichst -ius
der Zahl der Kriegsbeschädigten und Hinterblie¬
benen genommen werden soll , nötig . Von dem
gesamten persönlichen und sachlichen Aufwand
dieser Fürsorgestellen trägt das Reich vier Fünf¬
tel , das Land und die an der Fürsorge beteilig¬
ten Selbstverwaltungskörper das letzte Fünftel .
Von dem Fünftel des Aufwandes der städtischen
Fürsorgestellen trägt daS Land nur die Hälfte ,
somit ein Zehntel der gesamten Kosten . Hiernach
ist der Kostenanteil Badens auf 137M ) jähr¬
lich berechnet . An den Kosten der sozialen Kriegs¬
beschädigten - und Kriegshinterbliebenenfürsorge
trägt das Reich vom 1. April ab vier Fünftel ,
den Nest das Land und seine Selbstverwaltungs¬
körper je zur Hälfte . Hiernach beträgt der An¬
teil Badens an den Kosten der Jahre 1S19 und
1020 1.7S Millionen Mark .

Durch Neichsverordnung sind für Baden zwei
Fachausschüsse für Kleider - und
Wäschekonsektion . Trikotagen und Segel¬
tuch mit dem Sitz in Mannheim und Konstanz
errichtet worden. Dem Letzteren wurde noch das
Gebiet der Hausweberei und Lshnstickerei zu¬
gewiesen . Nach dem Hansarbeitsgesetz sind die m
der Hauptsache aus Gebühren für die Beisitzer
bestehenden Kosten von den Ländern zu tragen ,
in denen sie errichtet sind . Zu den Kosten für
öen Mannheimer Ausschuß ist auch Bayern bei¬
zustehen . Für diese Fachausschüsse sind erstmals
M00 ^ in den Voranschlag eingestellt . Als
Staatsbeitrag zur Förderung gemeinnützi¬
ger N ech t s a'u s k u n s t s st e l l e n und der be¬
reits vor dem l . Januar ISIS errichteten Arbeiter -
lekretariate ist ein Staatsbeitrag von 30000
vorgesehen .

Der im Hauptvoranschlag angeforderte Teil¬
betrag zur Förderung des Kleinwohnungs¬
baues ist von l Million auf 800000 herab¬
gesetzt worden , dagegen ist ein Betrag von SM 000
Mark als Anteil des badischen Staats an den
Kosten für die Beschaffung von Wohnungen für
reichsdeutsche Flüchtlinge eingestellt , nachdem das
Reich beabsichtigt , für die Beschaffung von Woh¬
nungen für solche Flüchtlinge aus den abgetrete¬
nen und besetzten Gebieten und auS dem Aus¬
lande 10 Millionen Mark bereit zu stellen . Die
Länder haben ihrerseits dazu 15 Millionen Mark
auszubringen , wovon auf Baden der angeforderte
Betrag entfällt . Die ReichSmittel sollen auf die
einzelnen Länder nach der Zahl der Flüchtlinge ,
üie zurzeit dort Aufnahme gefunden haben , ver¬
teilt werden . Bei Verteilung und Verwendung

. üer Mittel und der Unterbringung der Flücht¬
linge sollen in Baden die Bezirksämter . Gemein -
öen und FUrforgeorganisationen beigezogen wer¬
ben . Der Betrieb der staatlichen Stein¬
brüche hat sich ebenfalls stark verteuert . Die
kosten sind von 2,4 Millionen im Hauptvor -
anschlag auf S Millionen erhöht worden .

Im Abschnitt für Wasserbau waren im
Pauptvoranschlag u . a . nur die Kosten m ?
Baggerarbeiten im Rhein auf der Strecke von
Nannheim bis Karlsruhe mit 377 600 ein¬
gestellt ; mit Rücksicht auf den Eintritt der fran -
Misiben Regierung in das Uebereinkommen über
^ie Ausführung von Baggerarbeiten aufwärts
bis Straßburg ist die Einstellung eines Betrages
«on SM 000 notwendig geworden . Beim Aus¬
bau im Rhein sollen lediglich die begonnenen
Bauten fertig gestellt oder » « verschiebliche Ball¬
on hergestellt werden . Trotzdem mußte die An¬
forderung im Hauptvoranschlag von 1. 18 Mil -
uonen auf 1 .072 Millionen Mark erhöht werden ,
'i- te Hochwafferkataftrophen gegen Ende des
porigen und zu Ansang des laufenden Jahres
Aben auch an den Landstraßen und Wasser¬
läufen erhebliche Zerstörungen angerichtet , wovon
Namentlich die Kreisgebiete Waldshut , Freiburg .
Men -burg und Karlsruhe betroffen worden und .
Für die Wiederherstellung der beschädigten
Bandstraßen sind 800VM erforderlich , wäh¬
rend der Aufwand für Wiederherstellung an den
" Ußbaulichen Anlagen des Rheins , Neckars und

den im Flußverband befindlichen Schwarz -
^ aldflüfsen zu etwas über 6 Millionen Mark
^ anschlagt werden mußte . Hiervon sind

^ angefordert worden . Dagegen konnte
Betrag von 180 000 . // für Verbesserung und

Unterhaltung der Schutzhäfen und Landestellcn
A Bodensee gestrichen werden , nachdem die
^ vdensceschissahrt an das Reich übergegangen ist.

Als ausgeschiedener Berwaltungszweig besteht
nach Nebergang der Eisenbahn an das Reich nur
noch das Murgwerk . Die Ausgaben des Be -
lr,ebsetats der Stromerzeugung haben von 6 aus

Millionen Mark zugenommen , während die
^es Betriebsrats für den Ttrombetrieb uur von

auf 7L Millionen Mark in die Höhe gegangen
Der Banetat für Stromerzeugung sieht als

r - Teilbetrag 28 Millionen Mark für die Erftel -
^ /ng des zweiten Ausbaues vor , während der^ auetat für Stromvertrieb als zweite Teilforde -
Mg einen Betrag von 5I .S Millionen Mark zum

Anlagen zur Elektrizitätsversorgung
Miitelbadeu und zur Belieferung der Kreise

Heidelberg und Mosbach mit Murgstrom ausor -
Bei Aufstellung des Hauptvoranschlages

!» r das laufende Jahr konnten Mittel zur Er -
I' cllung von Anlagen für die unmittelbare Ver -
«" amlü des Kreises Mosbach noch nicht vorge¬

sehen werden , weil diese Aufgabe dem Staat erst
im Frühjahre >920 infolge Auflösung des Strom¬
bezugsverbandes Buchen und des Mosbacher
Kreisunrernehmens zufiel . Die Bevölkerung
jener Gegend legt aus die ununterbrochene Fort¬
setzung der schon seit Jahresfrist im stiang be¬
findlichen Arbeiten größten Wert . Hierfür sowie
sür die Uebernalnne der seither von den Körting
Elektrizitätswerken Berlin betriebene ^ und jetzt
in Besitz des Kreisunternehmens befindlichen An¬
lagen zur Stromversorgung der Stadt Mosbach
sind weitere öö.22 Millionen Mark angefordert .
Außerdem soll die bestehende , dem Ueberland -
werk des Iagstkrei ' es Ellwangen gehörige 20 000
Voltleitung , aus der schon bisher mehrere Ge¬
meinden der Bezirke Boxberg und Adelsheim
beliefert werden , zur Einbeziehung in das Ver¬
sorgungsnetz für den Kreis Mosbach um
030 000 angekauft werden . Ferner ist der Bau
einer 20000 Voltleitung vom Bahnkraftwerk
Mannheim nach dem dortigen Elekrrizitätskraft -
werk mit dem Aufwand von 4 .8 Millionen Mark
vorgesehen ? weiter soll die 20 000 Voltleituug von
Oos nach Achern gegen Zahlung von 1 .15 Milli¬
onen Mark erworben werden . Eine für die Lan¬
desversorgung wichtigere Bedeutung kommt die¬
ser Leitung deshalb zu . weil sie in ihrer Verlän¬
gerung uach Süden zur Versorgung der Städte
Ossenberg und Lahr sowie des Kehler Hafen -
gebietes benötigt wird . Für öen Bau von Hoch¬
spannungsleitungen im Seekreis ist eine zweite
Teilforderung von 23 Millionen Mark vorge¬
sehen . Mit dem Bau einer Hochspannungslei¬
tung von Laufenburg nach Lörrach , die 4.5 Mil¬
lionen Mark kosten wird , erhöht sich der außer¬
ordentliche Etat des Murgwerkes aus 160 . 1 Mil¬
lionen Mark , während der ordentliche Etat einen
Aufwand von 17 .48 Millionen Mark vorsieht .
Schließlich ist noch des Voranschlags der Eisen -
bahnichuldentilgungskasse und der damit zusam¬
menhängenden Finanzpolitik im allgemeinen zu
gedenken , was in einem besonderen Aussatz ge¬
schehen soll.

Der zweite Nachtrag zum Staatsvoranschlag
stellt eigentlich in seinen nahezu 400 Seiten eine
vollständige Neuaufstellung des gesamten Staats¬
voranschlags dar . Er ist vom Gesichtspunkt pein¬
lichster Sparsamkeit aus aufgestellt , ohne , wie
seine Besprechung der wichtigsten Abschnitte er¬
gibt , wesentliche Aufgaben desselben übersehen
zu haben . Hierfür spricht vor allem die Tatsache ,
daß es der Finanzverwaltung gelungen ist , ein
weiteres Ansteigen der Gesamtausgaben des or¬
dentlichen Etats über das Fünffache der Frie -
denSansgaben hinaus zu verhindern , obwohl die
Preise aller Bedarfsgegenstände während des
Krieges durchschnittlich um mindestens das Zehn¬
fache, viele sogar um das Zwauzigfache gestiegen
sind . Er läßt auch die peinlichste Sorgsalt nicht
vermissen , wie man dies von der badischen Fi¬
nanzverwaltung von jeher gewöhnt >var nnd ent¬
behrt auch nicht der Durchsichtigkeit und Klarheit ,
was der derzeitigen badischen Finanzpolitik nur
zum Vorteil gereichen kann . Es war sicherlich
nicht leicht , im ordentlichen Etat zu einem Ab¬
schluß zu kommen , der nur einen Fehlbetrag von
2 Millionen Mark aufweist . Früher hat aller¬
dings der ordentliche Etat so viele Erübriguu -
gen gebracht , daß daraus die Ausgabe » des
außerordentlichen Etats , die lediglich nach der
Höhe dieser Etübrigungeu bemessen waren , ge¬
deckt werden konnten . Ein nicht sehr weitblicken¬
der Finanzminister , deren es sicherlich heutzutage
auch in deutscheu Landen gibt , hätte sich damit
begnügt , sür den Fehlbetrag im ordentlichen
Etat zwei Millionen Mark an Deckungsmitteln
zu beschaffen und ' er hätte wohl mancherorts noch
Beifall gesunden , wenn er darauf hingewiesen
hätte , daß er zur Schonung der Steuerpflichtigen
von Beschaffung weiterer Mittel im Wege der
Steuererhebung absehen wolle . Damit hätte er
gleichzeitig sich selbst seine Aufgabe wesentlich
erleichtert : ob damit aber auch den Interessen des
badischen Volks gedient gewesen wäre , ist eine
andere Frage . Finanzminister Köhler hat sich
einen dornenvolleren Weg gewählt und ist vor
der schweren Aufgabe nicht zurückgeschreckt , ange¬
sichts der Beschränkung der Steuerhoheit der Län¬
der durch das Reich und obwohl fast alle Steuer¬
quellen nahezu vollständig ausgeschöpft sind , die
gewiß schwere Ausgabe zu stellen , statt der 2 Mil¬
lionen für den ordentlichen Etat im Ganzen 00.3
Millionen zur Deckung des Fehlbetrags zu be¬
schaffen , um den außerordentlichen Etat mit einer
Ausgabesumme von über 178 Millionen Mark
ausstatten zu können . Dabei ist wesentlich , daß
trotz der Knappheit der Mittel die Kultirrnns -
gaben des Staates nicht zu kurz kommen . Für
das lluterrichtswesen sind im außerordentlichen
Etat 13 .4 Millionen Mark , für Wissenschaften nnd
Künste 107 000 vorgesehen . Mit einer solchen
Finanzpolitik kann sich das kleine Baden recht
wohl sehen lassen .

Aus öem Staötkreise.
Im Interesse des kauseudcn Publikums liegt

es , seine Weihnachtsei nkäuse nicht nur
in den späteren Nachmittags - und Abendstunden
zu betätigen , sondern auch die Vormittagszeit da¬
zu auszunützen . Es mag gewiß nicht verkannt
werden , daß viele Haussrauen in den Vormit¬
tagsstunden im Haushalt schlecht abkommen kön¬
nen , für einen großen Teil des kaufenden Publi¬
kums trifft dies aber nicht zu . und wenn dieser
die Weihnachtseinkäufe schon vormittags erledigt ,
so tritt die unbedingt notwendige Entlastung des
Verkehrs in den Geschälten am Nachmittag und
Abend rasch ein . Das Publikum möge doch be¬
denken , welche Vorteile es beim Einkauf am Vor¬
mittag hat : Das Bedienungspersonal wird sich
seiner besonderen Wünsche viel intensiver an¬
nehmen können , als in dem Trubel der späten
Stunden : es kann eine ruhige , ungestörte Aus¬
wahl stattfinden , und auch die Prüfung der

''
Ware selbst wird bei dem guten Lichte uud dem
Fehlen jedweder .Ablenkung vormittags ganz an¬
ders sein , als Nachmittags oder gar Abends , wo
sich alles in den paar Stunden mangelhafter Be¬
leuchtung zusammendrängt . Man warte , wenn
man eS irgend machen kann , mit den Einkäufen
auch nicht bis zu den letzten Tagen vor dem
Feste , sondern man k^ use schon jetzt , wo die Aus¬
wahl noch gut und bei Bestellungen die Möglich¬
keit des rechtzeitigen Heranschassens der gewünsch¬
ten Ware noch gegeben ist. Das Publikum tut
mit der Befolgung dieser Wünsche nicht nur

dem in der Weihnachtszeit außerordentlich iu
Anspruch genommenen Personal , sondern in
er '^ " " Linie sich selbst einen Gefallen .

Hur Einschränkung des Erpreßgutverkehrs .
Die Einführung der vor einiaen Tagen mit¬
geteilten Einschränkungen im Expreßgutverkehr
ist auf Anordnung der Eisenbahn -Generaldirek -
tion um 4 Wochen hinausgeschoben worden , diese
treten also erst am 1 . Januar 1021 in .Alraft .

Das Gelände des alten Bahnhofs . Der Ver -
kehrsverein ist bei dem Ministerium der
Finanzen dahiu vorstellig aeworden , daß das
frühere BahnhosSgelände östlich der Ettlinger¬
stratze und namentlich die nach Westen und Nord¬
westen abschließende häßliche Umzäunung in einen
ästhetisch einwandfreieren Zustand versetzt werde .
Das Finauzministerium hat dem Verkehrsverein
nunmehr mitgeteilt , es habe nnter Würdigung
der vom Verkehrsverein erhobenen Beanstandun¬
gen alle Möglichkeiten erwogen , um eine befrie¬
digende Lösung der Frage der Einfriedigung des
Bahuhofsplatzes im Interesse der Verschönerung
des Stadtbildes herbeizuführen . Leider seien
jedoch die Kosten auch für die einfachste Ein¬
friedigung mit einer Heckenpflanzung nach dem
aufgestellten Boranschlag derartig hoch, daß bei
der gespannten Lage des Staatshaushalts die
Ausführung zurzeit unmöglich sei.

Herstellung einer Bewässerungsanlage auf dem
ehemaligen großen Excrzierplak . Die Pachtung
des „großen Exerzierplatzes " und die Herstellung
einer Bewässerungsanlage im Wege der vroduk -
tiveu Erwerbslosensürsorge zur landwirtschaft¬
lichen und gärtnerischen Erschließung des Exer¬
zierplatzes unter Ausnutzung der städtischen
Abwässer schlägt der Stadtrat dem Bürgeraus¬
schuß zur Genehmigung vor . Die Anlagekosten
in Höhe von vorerst 750 000 sind aus An -
lehensmitteln zu bestreiten und dem Anlehens -
stock innerhalb 30 Jahren in jährlich gleichen
Teilen einschließlich der ersparten Zinsen ans
der Wirtschaft wieder zuzuführen .

Lichtbildcrwettbcwerb des Verkehrsvereins .
Die eingekvmmenen Lichtbilder sind vom Ver -
kehrSverein für einen beschränkten Kreis von In¬
teressenten ausgestellt worden , nachdem das
Preisgericht beschlossen hat , von einer öffentlichen
Ausstellung der Bilder Abstand zu nehmen . Die
preisgekrönten und vom Verkehrsverein sonst
erworbenen Bilder sind in seinen Besitz überge¬
gangen . Die nicht erworbenen Bilder stehen den
Einsendern zur Verfügung jin der Geschäfts¬
stelle des Vereins . Bahnhofsplatz K>. Bilder , die
bis zum 15. Dezember nicht abgeholt sind , werden
vernichtet .

Die öffentliche Auskuuftsstelle des Verkehrs -
vereins . Vahnhofsplatz 6, wird mit Wirkung vom
Sonntag , 12. d . Mts . , ab au Sonn - nnd gesetz¬
lichen Feiertagen vormittags von 10—12 Uhr ,
statt wie bischer von 1l — I Uhr offen gehalten
werden , damit die Möglichkeit besteht , die in dem
neuen Reisebüro des Verkehrsvereins aufliegen¬
den Eifenbahnfchrkarten uud Mehr - Fahrscheine
zu den in dieser Zeit von hier abgehenden Schnell¬
zügen zu lösen .

Diebstahl . An einem Konfektionsgeschäft in
der Herrenftraße wurde in der Nacht zum 7. d.
Mts . die Schaufensterscheibe eingeschlagen . Es
wurden Kleiderstoffe im Werte von 11575 Mk .
von unbekanntem Täter entwendet .

Verhaftet wurden : ein Mechaniker von hier ,
der mit zwei Genossen , die schon festgenommen
sind , auS einem Magazin in der Westendstraße
Gummiwaren im Werte von 50 000 Mk . und eine
Schreibmaschine entwendet hat , ein Koch aus
Detteuheim wegen Diebstahls , ein Arbeiter aus
Würmersheim wegen Schleichhandels mit Mor¬
phium , ein Agent aus Bruchsal , sowie ein
Kaufmann aus Oberwiehl wegen Schleichhandels
mit Medikamenten , ein Taglöhner aus Saar¬
brücken , der wegen schweren Diebstahls zur Ver¬
haftung ausgeschrieben war , eine Arbeiterin ans
Mannheim , die wegen Diebstahls gesucht wurde ,
ein Zuschneider aus Omersbach nnd ein Reisen¬
der aus Karlsruhe wegen Diebstahls und ein
Hilfsarbeiter aus Zwickau wegen Bettelns und
Landstreicherei .

Veranstaltungen.
T « r Karlsruher Turnverein E . V, , versammelt

am Sonntag , lv . Dezember , nachmittags 4 Uhr . die
Riegen seiner Schüler und Schülerinnen zu einem
Jugend - Schauturnen in der Zentraltnrnhailc (Bis -
marckstraße ) . Die Leitung dieser Riegen obliegt fach¬
männischen Händen . Soweit uns bekannt geworden ,
werden die Vorführungen in gewohnter Weise nur
Bestes zeigen . Alt und jung wird dabei aus seine
Rechnung kommen . Für Eltern nnd Erzieher ist der
Besuch dieses Schauturnens nur zu empfehlen . Dort
können sie sehe » , wohin eigemlich ihre Jugend an den
schulsreieu Mittwoch - und Samstag - Nachmittagen ge¬
hört . Weiteres lanch wegen Kartenverkauf ) folgt .

Vortrag Srginillcr . Auf den heute ahend M Uhr
im großen Ra .hauSsaal stattfindenden 5 . Abend deL
Vortragszyklus von Prof . L . Segmiller , Pforz¬
heim - München , sei nochmals hingewiesen . Prof . Seg -
miller wird beute abend über „Rokoko und Louis
seize" sprechen Karten sind noch zu haben in der Mu¬
sikalienhandlung Fritz Müller , Ecke Kaiser - und Wald¬
straße .

Richard Waa «er -Ai »e » d . Schriftleiter Klein auS
Ludwigshasen hält heute abend seinen ersten Vortrag ,
und zwar wird er sprechen über „Richard Wagner , der
Deutsche ". Seine von klingender Vaterlandsliebe ge¬
tragenen Werke „ Rienzi " nnd „ Die Meistersinger von
Nürnberg " lverden einer eingehenden kritischen Wür¬
digung im Lichte nnserer heutigen Zeit unterzogen .
Dem gewandten Redner geht ein guter Ruf als Wag -
uer - Jnterpret voraus . (Siehe Anzeige .)

Bauer » und das Reich . Am Freitag , abends 8 Ilbr .
spricht von der Dentschnationalen Volksvartei Oberst
a . D . v . Xylander aus München . Oberst v . Unlän¬
der war früher Krenzkoinmissar im Saargebiet , wurde
aber wegen seiner treudeutschen Gesinnung ausgewie¬
sen . „ Bayern und das Reich " ist das Thema , über das
Herr v . Xylander sprechen wird . Dieser Vortrag dürste
gerade für uns Badner von besonderem Interesse sein .
tS . d . Ans .)

Hugo Hölter , der sich als Charakterkomiker u »scres
Landestheaters seit vielen Jahren großer Beliebtheit er
srent , gibt , wie bereits angekündigt , Montag , 13. Dezem¬
ber im Eintrachtsaale einen Wilhelm Busch - Abend .
Wie man uns mitteilt , bat Hugo Höcker in verschiedenen
Stödten mit diesem humoristischen Abend große Erfolge
und ausverkaufte Hiinser erzielt . Karten durch die Kon -
zertdirektion Knrt Nenieldt , Waldstraße 39.

Standesbuch -Auszüge .
Eheausgebote . 7. Dez . : Franziskus H e i te r m e i st e r

von Aldingen , Former hier , mit Marie Fenchel Wtw .
von Bartenheim ; Friedrich Braun von Nimburg , Auf¬
seher in Ettlingen , mit Ella Anker vou hier ; Friedria ,
Wteler von Haubersbronn , Stadtmissionar hier , mit

Olga Scheter von Bruchsal : LouiS Gaenger von
liier , Händler hier , mit Anna Sander von Altenlobm ;
Benchard Nock von Kappelrodect , Schneider hier , mit
Anna Beiter Wwe . von Dundenheim : A . Schnei¬
der von hier , Schristsever hier , mit Magdalena Mül¬
ler von Darsberg ; Julius Henn böser von Ober¬
weier , Fensterreiniger hier , mit Elise Lulin von Mann
beim : Friedricb Hauh von Weildersiadt , Krahnsüvrer
hier , mit Erna Mörschel von Breisach : Karl Peter
von Obersasbach , Kaufin . in Achern , mit Helene Ernst
von hier ; Andreas Seth von Bruchsal , Former liier ,
mit Luise Vogt , geb . Wanner , von Mm .

ToveSsälte . 5. Dez . : Christian N o t b d u r s t , Diener ,
Ehemann , alt SO Jahre . — 7. Dez . : Frz . Häffner ,
Werkmeister , Ehemann , alt Z9 Jahre : Marie Kraft ,
alt SS Jahre , Ehefrau von Karl »kraft , Holzbändier :
Emil Uecker , Stukkateur , Ehemann , alt 42 Jahre :
Karoline Bauer , alt LS Jahre , Witwe von Leopold
Bauer , Oberst : Paulina Reith , alt 27 Jabre , Ehesr .
von Friedrich Reith , Bäckermeister ! Otto Menzel ,
Kaufm ., Ehemann , alt 60 Jahre .

Becrd ' gungSzeit und TrmierhauS erwachsener Ver
ftordenen . Donnerstag , den 9 . Dezember : 2 Uhr : Pau¬
lina Reith , Bäckermeifters -Ehefrau , Zirkel AI . —
^ 3 Uhr : Elisabeth « Fromm , ohne Berus , Neues « iuz .-
Haus . — 3 Uhr : Elise Rieth mann , Diakonissin ,
Diak .-Hans .

Sports Spiele Turnen.
Erzbischof Dr. Fritz und die Leibesübungen.

Ans dem Gautag der kath . Gesellen - , Jugend - nnd
Jungmännervereine des Bezirks Freiburg in Freibnrg
richtete der neue Erzbischos Dr . Fritz in einer längeren
Ansprache Worte an die Jugend und bekannte sich dabei
als warmer Freund und Förderer der Leibesübungen .
Der Erzbischos führte u . a . aus : Ich gehöre nicht zu
denen , die te im Leben die körperlichen Hebungen , insbe¬
sondere das Turnen und die Spiele ga » ; ausgeschlagen
haben . In meiner Jugendzeit war ich selbst eifriger
Tnrner . Sie werden daher verstehen , daß ich nicht nur
kein Gegner , sondern ein warmer Freund der körperlichen
Ausbildung bin . Ueben sie das nur und pflegen sie
Turnen , Sport nnd Spiel , selbstverständlich nicht , da »
man übertreibt und der Gesundheit schadet . Aber dnrch
die körperliche Uebung gewinnt man ein sicheres Aus¬
treten , sicheren Blick, ein wohlerzogenes Hinftchen und
Geben : man scheut niemanden , wer vor einem hintrilt .
Das bringt vor allein das Turnen zuwege . Neben der
LeibeSübnng darf aber die Psiicht gegen Gott und die
Menschen nicht versäumt werden . Turnen nnd Sport
dürfen bei den kath . Jungmännern nicht Selbstzweck sein ,
sondern Mittel zum Zweck . Sie sollen mit dazn bei¬
tragen , die Ideale der Jungmännervercine zu fördern .
Wenn zuviel Sport getrieben wird , werden die geistigen
und ideellen Aufgaben vernachlässigt : wir müssen aber
daraus sehen , das; die ideellen Ausgaben in erster Linie
erreicht werden .

Schu l^ lmökirch e.
Der Landesvcrein für Innere Mission

hielt vom 4 .- 7 . Dezember in Lahr seine 71 . Jahres
seier ab . Am 4 . Dezember tagte unter dem Vorsitz von
Freifrau von M a r s <ti a I l der Evang . Francnvcrband
sür Innere Mission . Am Sonntag wurden die Vormit
tagsgottcsdicnste , die Christenlehre und der ttindergotteS -
dienst von Berufsarbcitern der Inneren Mission geha ,
ten . Im Festgottesdienst am Nachmittage begrüßte Stadt -
Pfarrer Ziegler die Festgemeinde, . Pfarrer v . Klein
von Mannheim hielt im Anschluß an das Wort des
Täusers „ Er muß wachsen , ich aber mutz abnedmen " , die
Festpredigt , den Tertgedanlen , ost an der Persönlichkeit
des alten Blumhardt in Boll illustrierend , Oberkirchenrat
Sprenger rühmte den Landesverein als den krüj
tigen Arm der Landeskirche , die beiden Vereinsgelstlichcn
Pfarrer Steinmann und Werner erzählten ven
der Arbeit und dem Geschäftsbetrieb des LandeSvereii s .
Abends begrüßte in der Aula der Luisenschnle P,1sit >cnt
N . Dr . Uibel die Versammlung . Dann hielt Prälat
r >. Schoell aus Stuttgart einen Vortrag über „ Die
Kirche im öfsentlichen Volksleben " . Die Kirche - so
forderte der Redner — mutz eine geistig «, sittliche Nim
religiöse Macht in der Oessentlichkeit werden . An dicj .'
Forderung knüpfte dann Psarrer Hindenlang au <>
KarlSrube seine Ausführungen über kirchlichen Oessent -
tichkeitSdienst an . I « den geschäftlichen Verhandlungen
am Montag wnrde Exzellenz N . Uibel in seinem neuen
Amt als Vorsitzender des Landesvereins bestätigt und
Prälat N . Schmttthenner als stellvertretender Vor¬
sitzender gewählt . Die Beratungen drehten sich vor allein
um die Frage „ Wie kann der Landesvere !» nn ?i seine
große Sache im Kirchenvolke populärer gemacht , wie
k»nn seine Organisation in Bezirk und Gemeinde aus¬
gebaut werden ? Ausbau der Arbeit und der Organisa
tion war auch her Gegenstand der Verha »diniv >en des
Preßverbandes am Nachmittag . Psarrer Hiudentaug
leitete die Beratungen .

Teuerungszulage .
Uük ihrer großen Not zu steuern , wird » ach Beschluß

der evang . Kircheuregierung den Psarrer » , auch den im
Ruhestand befindlichen und den Hinterbliebenen von
Pfarrern , eine einmalige antzerordentliche Tencrnngs -
beihilse ausbezahlt werben .

Sozialpolitische Runösthau .
VI . Deutscher Kongreß für Säuglingsschutz.

Alk 3 . und 4 . Dezember fand im großen Sibunat
saal des Preußischen Ministeriums sür Volkswohlfahrt
zu Berlin der Ii. Deutsche Kongreß für Säuglingsschutz
statt . Eine zahlreiche Tcilnehmcrschast ans allen Tei¬
len Deutschlands hatte sich zu der Tagung , die von den ,
Prä/identen des Neichsgesundheitsamtes , Dr . Blum ,
geleitet wurde , eingefunden . Den ersten Vortrag über
„ Wandlungen nnd neue Ziele der Mutier - , Säuglinas
und Klcinkinderfürsorge " hielt Professor Dr . Rott
(Berlin ) , der eine ausführliche Ueberficht über diesen
Gegenstand bot . Darauf sprach Dr . Tugei » dreich
lBerlin ) über „ Methodische Körperuntersuchnnae » al »
notwendige Grundlage sür eine Gesundheitsstatistik " :
er forderte Uisbesoudere Einheitlichkeit der Unter -
fuchunasmethoolk und Einheitlichkeit bei der Anfzeilii
nung der Befunde lGesuiidbeitsschcin ) . In dein dril
ten Vortrage forderte Dr . N . K i s a>e i lKarlSrnliei
die Einführung der obligatorischen Familienvcrnche -
rung : er machte Mitteilung von der günstigen Am
» ahme , welche eine dahingehende Bittschrift der Badi
schen Gesellschaft sür soziale Sygiene im Badischen Land
tag und im RetchstagSauSschuß sür soziale Angelegen¬
heiten gefunden Hai : seine Darlegungen fanden vielen
Beifall . Von den sonstigen Vorträgen ist insbesondere
noch derjenige von Dr . Hoffa (Barmen ) über „ Wie - ,
deransbau der Milchversorgung " zu erwähnen : cr
warnte vor einer übereilten Aushebung der Zwangs
Wirtschaft der Milch dringend nnd forderte für den
Fall dieser Anfhebnna . daß den Städten durch ein
Sondergesetz das Recht verlieben wird , eine gerechte
Verteilung der Milch innerhalb des Geineindegebietcs
vorzunehmen , sowie auf eine gesunde Preispolitik nnd
eine hygienische Behandln » « der Milch hinznwirken, .
Am 2 . Kongrebtage sprach der demokratische Abgeord
nete und bekannte Kinderarzt Prosessor Dr . Schloß -
mann tDüssetdorft über den Entwurf eines Reichs -
Jugend - Wrchlfahrtsgesebes . Im Anschluß an den Kon¬
greß fand eine Sitzung der Deutschen Vereini¬
gung für S ä u g,l i n g s s ch u b statt , wobei Dr .
A . Fischer (Karlsruhe ) beantragte , an den Reichs
tag und die Reichsregierung seitens der Deutschen Vc >-
einigung eine Bittschrift betreffs eines besonderen <' >e-
setzes zur Einsührnng der Familienversicheruug zu rich¬
ten : der Antrag wurde « instimmig angenommen .
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In i>em Konkursverfahren über das Vermögen
des BierbrauereibesiberS Wilhelm Fels sen . in
Karlsruhe . ist Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung , Erhebung von Einwendungen gegen das
Echiukverzcichnis und Beschlußsassung über die
r>im »lenoertbaren Vermögen ssiücke bestimmt auf :
MitNvou , den 2 !> Dezbr t !»^» , vorm . t » Ud >
vor dem Bad . Amisgeiicht Karlsruhe , Abt . ä . » .
Alademiestr . 8 . I» . Stock . Zimmer Es wurden
feit >e <ebt : »I die Altivmasse auf 2I7I7l .l>» M .. didie
«Gebühren des Verwalters aus !>1ö8S .WÄ . c> dessen
Ausii .gen aus KÄU M . und die Gebühren des
MäubigerauSschusses ans 1S70 Ai ,

iiartsluhe . den Dezember INS " . . .Der GerichtSschreiber Bad . Amtsgerichts II.

Bekanntmachung»
Nr . II 838 . Die Aählu -iüSlisten über den Rind¬

vieh - und Pfcrdcbestand der hiesigen Stadt eiu -
schliehlirli der Bororte liegen vom 1» . bis l8 . d. M .
beiui städt , Statistischen Amt , Zähiinaerstrane 98,
4 , Stock , Limmer Nr ö . zur Einsich . aus . Die Liften
f, » ii >ür die Berechnung der Beiträge maßgebend ,
welche die Niniwieli - und Pferdebefiöer nach dem
Viehseuchen -Entschädigungszeseb zu zahlen haben .
Antrage aus Bericht guna der Listen sind innerhalb
der oblaen Frist einzubringen .

Karlsruhe , den 8. Dezember 1SSV .
Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Die Lieferung des Bedarfs an

FleU - mil WkrKmren . »w.- «« Brot
für das itiidt . Altersheim und ttädt . Kinder¬

heim, sowie
für die Stadt vildakrivve , Schekfelsiraße 37,
und ttiidt , « uiientrivve , Baumeisteritrave SS .

soll >ür die Zeit vom I . Januar lgSI bis einschl .
31. Dezember 1U21 vergeben werden .

Angebote sind verschlossen und mit entsprechen¬
der Ausichrist versehen , bis spätestens

Montag » den Ii . Dezember 1S2«
vormittags 1U Uhr

beimunterzeichnctenFürsorgeamt «Rathaus 3 .Stock
Limmer Nr , 118). wo auch die Lieferungsbedin -
gungeu eingesehen werden können , einzureichen .

Die Angebote sind in Prozenten unter den fest¬
gesetzten Höchstpreisen zu stellen .

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt vor¬
behalten ,

Karlsruh «, den 1. Dezember 1S20.
Städt . Zürsorqeamt

— allgem . Sttrsorge. —

MenWe MeiMW .
Freitag , den 10 Dezember nachmittags

S Uhr . weide ich in Karlsiuhe im Pfandlokal
Steinstrasze ÄS gegen bare Zahlung im Auftrage
öffentlich versteigern :

ca . 4S « ilten Seifenvnlver „ Edelwih " ,
ca . 25 «» Schachteln «Uaichdla « .
«a . »Stt Klaichen . . Bitanol " und
ea . 4HH « Zigarren .
Die Versteigerung ftndet bestimmt statt .
Karlsruhe , den 8- Dezember 1S20.

Roe . Gerichtsvollzieher .

FM lllze SrsnüWMWMiig .
Die Erben der Landwirt Leopold Kuhn Ehe¬

leute in Kansruhe - Grünivinkel lassen am
Samstag , den l8 . Dezember ISA »

vormittags » Uhr
durch das unterzeichnete Notariat , in den Dtenft -
räumen , Akadem >eitrahe 8, S. Stock , Zimmer 14S,
folgende Grundstücke der

Gemartnns Karlsruh «
öffentlich versteigern :

Lgb.- Nr . >4 ^34 : IS » ZS qm Acker. Gewann Lang »
bardeck ,

Lgb.- Nr . 14 238 : IS » «6 qm Acker , Gewann Kurz -
hardeck.

Lgb .-Nr . l4 297 : s » 21 gm Acker , Gewann Kur »-
haroeck .

Lgb.- Nr , 14SS7 : 8S » 27 qm Acker , Gewann Sau »
biegel .

Kostenfreie Auskunft erteilt das Notartat .
Karlsruhe , den 4 . Dezember 1S20.

BadischeS Notariat S.

GttenUicker Vortrag
fselt -lg , Iis » lo . lleneiiiiies IM , sdenilz S IN

»pricw
lldorst s . II . v . X ^ Isnrlvn

im l-övenraelien sKsiser - Wilkelm - kiallei
über :

Sszfenn UNI > >> ss Nvivk .
Llntrittskarten - u 2 unä > im Vorverksuk »ok
acr cZescliZtlsitelle l uncl an äer

^ benltkns, «
Oeutscknstionsle Vollcspsrtei

vntovereln Xarloruke .

WM AllM
-

WlI !

keiner : Sciiriktleiter ttans Klein .

Neute vonnerstsg » benck vkr
in äer,,/Vlten vrsuerei Kammerer "

1 . Vortrag

» iM « IliBik .
ilek » « Ml !

„ kienri , cker letzte 6er Tribunen "

„ vie Meistersinger von I^ iirnberz "

mit muLiküliseden Lrlsaterunxen am Klavier .
UlntrlttZlcarten ^um ? >eise von 2 20 im Vor.
verkauf ne> ^ us>!-a>ienliznli >une Ulliillsi »,« »iseiztrake >24 », unll vuekliandlunx vo »»oi »,
Li dl>rii>» n>tra !ic IS , sov >e an cier Adenctkasse

I^snciessussctiulj tür beides
Übungen uncl ^ uxenäpsleze .

Uerdeabvnlj für clie

8aeköljLr ^ ugenlZpi ? 6ge

Samswz , tlen N . verember 1920, !
! zb bis 8 llkr , im Konrertksus
I ^ urneriscks Vor üknmxen , keiZen, ^

mu - ilcalisclie vsrbietunAen
I Vorkütnunßi 6es e NTi ^ arti ^en pracktkilms !

l vle dunkler llez Zcdneezctil ! !» .
ÜZ5 ksinöttlügiilz ist illc Vdsrzeliiviisii Mimmt. !
XuwsrleNo s>msckUeLUcd k>ao,>Mkltkr
Ullcl Sar >iorl>dv^olck> im »Ulli <! alvr,o Aitlv

3 kalerlv kolt « L Aark ,
^»alStkiiiillx k vitr . kisxliui pttalitllok >Î S Mir ,
Larrvo an äer XdomIIiassv cxler im Vorverkauk I

! bei Lportkau » iielen , s°i-eunll »eb , Mii >le >- j
bei Virma L- l-Sv/e, ' XaiserstraLs 4>!, I

MsgedoksverWrev .
Fräul . Sofie Birken¬

meter , Prlvatiere . hier ,
Liebigstrafte 17 , hat den
Antrag gestellt , ihr ab¬
banden gekomm . Spar¬
buch llt . ? Nr . 384 mit
einer Einlage von 20V ^
3« L für kraftlos zu er¬
klären .

Der Inhaber des ge¬
nannten Buches wird
hiermit aufgefordert , sol¬
ches binnen eines Mo¬
nats . von der erfolgten
Einrtickuna an gerech¬
net . bei der unterzeich¬
neten Stelle vorzulegen
u . sein « Ansprüche gel¬
tend zu machen , widri¬
genfalls die Kraftloser »
klärung des Buches er¬
folgen wird .

Karlsruhe , den k . De¬
zember 1S2V .
Städt . Sparkasse » « « !.

VelanulllMiW .
Im Hundezwin¬

ger Schlachtbausktr . 17
besinden sich als herren¬
los :

> Skvbastard , männl .,
t Schnauzer , weibl .

Nicht innerhalb 3 Tagen
vom Eigentümer abge¬
holte Sund « werden ge¬
tötet beziv , versteigert .

Karlsruhe , den 8 . De¬
zember 1S2V .
Städtit -̂ s Schlacht - n .

Viebhok - Amt .
Die Gemeinde Teutsch -

neureut »»erkauft im
Submission sweg « inen
iungen , fetten
Rindsfarren .
Angebote find bis Mon¬
tan , den 13. Dezember
1i>M . abds . ü Uhr , beim

Bürgermeisteramt
Tentschuenreut

einzureichen . Die An¬
gebote werd . um S Uhr
geöffnet .

Der Gemcinderat .
Bgumann .
Bürgermeister ,

C . F . Müllersche tzofbuchhandlung m . b . tz .
Karlsruhe <llZaüen)

. S

« ittirstraiz ? I

Zn rinigkn Tsgm erscheint :

Hebels Griefe
an Gustave Kcht

hkrausgkgkbm von Dr . Wilh . Zentner

IW Seit . Groh --g° , auf bestemmeifiemhalsfreiem
Kapier , mit einer Liidnistafel der Gustave Lecht

yn vornehmem tzalbleinenband Mark 2V. —

In starkem Umschlag geheftet Mark IS.-—
und SuchlMdlerzuschlag

IZksteliungen nehmen entgegen die Buchhandlungen
und der Verlag

Ourcli selir günstige , persönlicke Einkaufe in öerlin bin ^

ick in äer I. 3Ze , jet ^ t tür sekr preiswerte unä praktiscke

mi » il » l ! !li ! i » » inn itsWWW ?WWWWIWW !WW !WWW ?!̂ ?kW

besonäers vvrteilksfte ^ nZebote macken ? u können .

< Irepe Tie ck i ne Vl usen m Ki ffemer 85 . —

scliwsre un ^ iarbix 145

ß? e > n5 . 1apon u/saffet lZiusen —

^ 0Uönne » I ? 0cI < e k/5 . —

Issn ? » u .
in besten Lröpe cle cliine - (2 ^ sliiäten . . . .

3 kl tL ! l 20 cm . lanZ s . reine Seicle » et .

Velours I^ iorcl » Mäntel

^ strackan - I^ Zntel 495 . —

Reinwollene flausekmäntel 595 . —

Morgenröcke » n I _ srnmfell

Seiclene ^ trlel < jZel < en

4/5 . —

l950 —

9/5 . —

95 . -

2/5 .

l ^ SNClerkNZN ^ el in xrolZer HusxvakI unä jeäer pleislsZe . ^ 5

54. Zcknsicts ?
ekWillMtk . ZI . I i ' « . liakl UllÄWlllv .

4A

Eintracht Karlsruhe e. V.
Ii Bortra «

Hofrat Professor Ordenstein
L. v. Beethoven .

Do««erStaa ». Dezember, abends 8 Uvr

8»msti^ , 6 . N ve - .,
»benas 8 Ukr , >m

kesmurant felseneck

l '
gAesorclnunz :

vie ^ bxsbe ? ur
föräerun ^ äss

VVoknunZLbsues

Vortrag von tterrn
kürxerm . Set,neiller .

l-iier ?u lsäen vir l ^ s -
besonclere unsere Hlit -
xlieä - r m t̂ itiren frsuen
un ^ alle kürxer cler
V̂ eststsät kreuncliick ein .

Ver Vorstanä .

ksm Konkursverfahren
über das Bermöaen des
Brauereibesivers Wilh ,
Kels sr, . hier , soll mit
Genehmiauna des Bad .
Amtsgerichts II hier
die Schlukverteilung er¬
folgen .

Hierzu find verfügbar
1M8ft4, (« ^ und , u
berücksichtigen nichtbe -
vorrechtigte Forderun¬
gen im Betrage von
8M «13,öa

Das Verzeichnis der
»u berücksichtigend , ksor -
deriingen liegt auf der
Gerichtsschreiberei des
Bad , Amtsgerichts II
hier zur Einsicht auf .
Der Konkursverwalter :
Moriö Seikerheld .

Ni vermieten

Tausche mod , S Zrmm .-
Wolni . mit Bad , elektr .
Licht . Mansarde , in der
Kaiser - Allee , gegen 8— k
Zimm, - Wvhn „ mögl . I .
Westend od , Durlacher
Allee . Anaeb . unt . Nr .
8747 ins Tagblattb . erb .

WWWW3M

Schuhmacher -
Werks,ütte

ohne Wohnung an einen
ledig . Schuhmacher , der
sich selbständig machen
will , in ein , ar , kabrik -
ort Nähe Naabänlel zu
vermieten . Angebote u .
Nr . S7SV in » Tagblattb .

WWSWM »
Eins . möbl . Mansarde

zu vermieten : Kretz .
Lessinastr , 7t)» . L. S tock .

Ämei geräum , möbl .
Zimmer an einen solid .
Herrn zu verm . : Auer -
Itra ^ e 20 . Gartenstadt .

Möbl . Man 'ardenzim -
mer . heizb, . an autemos ,
Mieter abzugeben :
Welvienstr . SS . S . S tock .

MWMU -M
'ide anftän
t sofort oi
bess. Wod «
>r . Betkivl

Ein « solide anständige
Krau sucht sofort od , 1 .
Jan . ein Hess. Wolin - u .
« uitasziurm . Bet ' Wäsche
u . Bedien « , selbst . An¬
gebote unt , Nr , 8788 inS
Taablattbüro erbeten ^

Leeres Zimmer
od , Raum . evtl . auch 2
Zimmer , bis 8V mo -
«atl . , zu mieten gesucht .
Angebote unt . Nr , »783
ins Tagblattbüro erbet .

Rubiger . solider Herr
lKausm ) sucht aus IS .
Dcz , möbliert . Zimmer ,
mögl . in der Nähe der
Hauptvolt . Gesl , Ange¬
bote unt , Nr . 878» ins
Taablattbüro erbe

S ! ! lI . ? e ! ÜMl
möal . Olfizier od . Be¬
amter g . D , bei hoher
Gewinnbeteilignna oder
fester Verzinsung von
«rökerer einactr . Firma
gesucht , Anaeb , u , Nr -
8777 inS Tagblattb ^ erb .

bliliec TeilgOel g l .
Zur Vergrökerung ein .

nachweislich sehr ren¬
tablen , soliden , kleine¬
ren Betriebes suche geg .
Sichcrstcllung des ein¬
gelegten Kavitals stillen
Teilhaber mit ea , 1l> bis
IS Mille bei guter B « r^
»insuna und Gewinv -
anteil , Gcsl , Angebote
unt . Nr . 87k« inS Tag -

UWeNZ
bietet sich besserer Dame
oder Herrn durch Betei¬
ligung an kosmetischem
Versand - Geschäft , Er¬
forderlich ea , KI ovo
Angebote unt . Nr . 877«
ins Taablattbüro erbet -

Die arme Lünclerm .
Noman von Ernst von Wolzogen .

( 27 ) «Nachdruck verboten .»

„ Hat Carry denn nicht gesagt , wo sie hin will ?"
„Nein . Es war ja nichts ans ihr herauszu¬

kriegen . Ich habe ja zu dir geschickt in die Fa¬
brik , du möchtest schnell kommen, ' denn ich mutzte
mir nicht mehr zu helfen und zu raten ! Sie
wollte ja durchaus keine Vernunft annehmen —
ach, mein Junge , war das eine Wirtschaft ! Alle
drei Kinder wollte sie mitnehmen und hatte
schon einen ganzen Korb mit Kindersachen ein¬
gepackt ! Und dann hat sie furchtbar zu weinen
angefangen und immer laut gejammert : ,Jch
kann ja nicht ! Ich darf ja nicht ! Meine armen ,
armen Kinderchen ! ' Und dann ist sie wieder
hinein zu den Kindern und hat sie aufgeregt
— o herrjemine , es war entsetzlich ! Ich glaube ,
die Suse schläft jetzt noch nicht ! Und du warst
nirgends zu sinden ! Was sollten wir denn
machen — nicht wahr — gegen die rabiate
Frau ! ? Sie war ja rein wie wahnsinnig ! Und
alle ihre guten Kleider hat sie mitgenommen
und die bunte Wäsche , die ganze Sommergarde -
robe und das zerknüllte Ballkleid von gestern
auch . Denk dir bloß . Philippchen , was sie nur
damit will ? !"

„Ja aber — wo ist sie denn hin ? Die Brü¬
der wollen sie doch nicht haben ! Wo kann sie
denn bloß hin sein ?" stöhnte Doktor Dorn ganz
verzweifelt auf .

Die Rätin zuckte die Schultern . „Das hat
sie nicht gesagt . Ich habe sie mit dem Kursbuch
in deinem Zimmer sitzen sehen . Aber es war
nichts aus ihr herauszubringen . Den ganzen
Tag ist sie herumgelaufen — oben und unten
— wie eine Wilde und hat überall Sachen zu¬
sammengesucht und gepackt und wieder ransge -
rissen und wieder gepackt , bis sie alle die fünf
Kojfer voll hatte . Und dann hat sie den Kindern

gesagt , sie sollten man ruhig sein , sie bliebe nun
doch bei ihnen : sie hat sie selbst zu Bette gebracht
und , hinter sich abgeschlossen , daß die Suse nicht
etwa herauskommen sollte , wenn sie die Kos -
fer die Treppe runtertragen hörte . Und um
neun Uhr hat sie sich einen Zweispänner kom¬
men lassen und ist fort , mit der ganzen mächti¬
gen Bagage .

"

„ Fünf Koffer , sagst du ?" stotterte Philipp ,
heiser vor Aufregung . „Fünf Koffer ? Sag
mir , Mutter , war mein alter , kleiner , grauer
Handkoffer auch dabei ?"

„Dein alter , kleiner , grauer Koffer ach
ja richtig ! Mit dem — das war erst eine Szene !
Alles hatte sie sich herunterholen lassen , was
von Koffern auf dem Boden war — und das alte
Ding auch . Und sie hat selbst mit einem Staub¬
lappen innen ausgewischt , und dabei hat sie so
ein kleines rosa Papier gesunden . Und denk
dir : da mar ein Schippe ! von ihren Haaren
drin , die hat sie dir einmal als Braut zum An¬
denken mitgegeben , und du hast sie im Koffer
liegen lassen ! Darüber hat sie dir doch eine
Wut gekriegt und hat den unschuldigen armen
blosser auf den Boden geworfen mit einem förm¬
lichen Krach ! Ach , mein Junge , mein armer
Sohn ! Die Frau ist ja zu verrückt , es ist ja
auch wirklich kein Auskommen mit ihr ! Ich
Hab 's doch schon lange gemerkt . Wenn sie bloß
nicht wiederkommen möchte , daß du endlich ein¬
mal deine Ruhe fändest ! "

Philipp Dorn ließ sich aufs Sofa fallen und
schlug tief aufseufzend die Hände vors Gesicht .
Seine Mutter strich ihm sanft übers Haar .

Ungefähr zur selben Zeit , als Philipp Dorn
solches aus dem Munde seiner Mutter erfuhr ,
setzte sich der V»-Zug nach München in Bewe¬
gung , in dem Frau Carry mit ihren fünf Kof¬
fern und unterschiedlichem Handgepäck Platz ge¬
funden hatte . Ein Schlafwagenbillett hatte sie
nicht mehr bekommen können und darum in

einem Frauenknpee zweiter Klasse Unterkunst
gesucht . Sie war die erste gewesen und hatte
schon gemeint , sich recht bequem ausstrecken und
mit ihren sieben Sachen nach Gefallen breit
machen zu können . Aber da war sie Übel ange¬
kommen : denn bis zehn Minuten vor Abgang
des Zuges waren sämtliche Plätze von Damen
besetzt worden , und die Rücksichtslosigkeit , mit
der sie ihre Bagage auf sämtlichen Gepäcknetzen
verteilt hatte , erregte einen Sturm der Ent¬
rüstung , zu dessen Beschwichtigung Zugsührer
und Schaffner herbeizitiert werden mußten . Da
wurde denn Frau Carry auch wild und verließ
unter Protest die unangenehme Gesellschaft .
Den ganzen Zug hinauf und hinab quetschte sie
sich , beladen wie ein neapolitanischer Esel , den
engen Seitengang entlang , stolperte in alle Tü¬
ren hinein und wieder hinaus , von dem an¬
fangs hilfsbereiten Schaffner bald schnöde im
Stich gelassen : denn sie konnte sich durchaus zu
keiner Wahl entschließen . In einem Abteil
saßen ihrer Behauptung nach verkappte Raub¬
mörder , in dem anderen sonstwie gcjährliche
Herren . Bei den Rauchern konnte man nicht
atmen , und unter den Nichtrauchern grassier¬
ten Kinder und korpulente Damen mit Schoß -
Hündchen ! Schließlich , als schon der Zug in
Bewegung war , landete sie in einem Abteil
erster Klasse , schleuderte erschöpft ihre Last auf
die Polster und drückte sich selbst , in Tränen
ausbrechend , in eine Ecke . Der Schaffner hatte
Mühe , sie zu überzeugen , daß sie den Preis¬
unterschied nachzuzahlen verpflichtet sei . Sie
behauptete hartnäckig , einen Platz zweiter Klasse
beanspruchen zu dürfen , und zwar in einem
Kupee , wo sie nicht nur gute Gesellschaft , son¬
dern auch ungestörte Nach ^ ulie sände . Erst als
der Schaffner damit drolite sie auf der nächsten
Station aussetzen zu lassen , gab sie nicht nur
klein bei , sondern auch ein gutes Trinkgeld und
erklärte sich zur Nachzahlung bereit .

Allein gelassen , überzählte sie zunächst ihre
Barschaft . Die ersten hundert Mark würden

fast verbraucht sein , bis sie in München lan¬
dete , berechnete sie . Dann blieben ihr nur noch
etwa hundertundfünfzig Mark . Sie hatte näm¬
lich nur mitgenommen , was sie noch vom Wirt¬
schaftsgeld in der Hand hatte , und außerdem
ihre sämtlichen Schmucksachen , die sie auf etliche
tausend Mark bewertete . Mit dem offenen Por¬
temonnaie auf dem Schoß saß sie da und weinte .
Sie wußte wirklich im ?ckigenblick nichts Besse¬
res zu tun . Sie fühlte sich entsetzlich hilflos und
verlassen und durchaus nicht im stände , ihre ge¬
ringfügige Denkkraft jetzt schon wieder anzu¬
strengen , die im Laufe dieses aufregenden Ta¬
ges so arg mitgenommen worden war .

Sie weinte jetzt halb vor körperlicher Erschöp¬
fung , halb vor schönem Mitleid mit sich selvst -
Eine edle Dulderin und eine kühne Heldin M
gleich dünkte sie sich . Es kam ihr eigentlich
selbst unbegreiflich vor , daß sie hier in dem rol >
lenden Zug saß und sich immer weiter und wei¬
ter von ihrem Manne und ihren geliebten Kin¬
dern entfernte . Aber sie hatte zu tief die unab¬
weisbare Notwendigkeit empfunden , diesmal
ohne längeres Zögern ihre Drohung wahrM
machen . Wenn sie der Mann bei seiner Heim¬
kunft am Abend abermals am häuslichen Herde
gefunden hätte , konnte er nie mehr Respekt ,
oder , was in diesem Falle dasselbe war , Ang ^
vor ihr haben . Jetzt konnte sie sich wenigstens
darauf verlassen , daß die armen verwaiste "
Kinderchen daheim ihre Sache getreulich führe "
würden . Mit ihren anklagenden Blicken , m >'
ihren ewigen Fragen nach der Mutter und mit
ihren Tränen würden sie schon des bösen
ters Herz erweichen , und wenn eS von Stei ^
wäre . Dann mußte er sie suchen durch ganZ
Deutschland und mußte de - und wehmütig
Briefe schreiben und endlich kommen und
ihr , um Gnade winselnd , zu Füßen werfe » '
dann würde sie vielleicht verzeihen , zurückkehre »
und hinfort ohne Widerspruch Herrin iin Hause
bleiben .

sUortietun «
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init durch Nuß geschwärzten Fetten , welche weil bei diesen die Blutzirkulation und die
ein schöneres Aussehe « bezwecken soll , ist Selbstreinigung der Hufe wegen der uuge -
öaher zu verwerseu . nügenden Bewegung eine mangelhafte ist.

Die Hufwände sollen nur von Zeit zu Die sachgemäße AnwendungvonHolzteerbei
Leit mit einem fettigen Lappen abgerieben Strahl und Sohle wirkt der Entwicklung
Werden , so daß sie ihren natürlichen Glanz der genannten Krankheit sehr entgegen .
Ehalten . Sichtbares Fett darf aus den Wenn man beim Beschlagen der Pferde
Hufrändern nicht vorhanden sein . etwas Terpentin aus Sohle . Strahl . Trag -

Wenn die Hufe viel mtt Nässe in Berüh - rand und weiße Linie ausstreicht , nachdem
Ung kommen , so sind dieselben anstatt mit diese beschnitten sind , und in die Stahe die >°
^ » seltne mit Holzteer einzubürsten , weil ser Teile ein heißes Hufeisen bringt , so
letzterer auch eine säulnishindernde Wir - zieht der Terpentin in diese ein : hierdurch
ku » g ausübt . wird der zu starken Durchseuchtung und Er -

Bei Pferden , die viel im Stalle stehen , weichung des Hufes entgegengewirkt ,^ trd häufig die Strahlsüule beobachtet , D . H.

Beilage zum „Karlsruher Tagblatt "
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Die Kohlensäuredüngung
Vuzn vr . Otto Nötzler » Diplom -LandwirtDer kleine Ratgeber .

Zum Vau eines Hauses braucht man ver¬
schiedenes : Steine , Mörtel , Ziegel und viel
anderes . Genau so braucht ein lebender Or¬
ganismus verschiedene Stoffe zum Aufbau
des Körpers . Bei den Pflanzen sind es
hauptsächlich Kalium , Calcium , Eisen ,
Schwefel . Phosphor , Kohlenstoff . Sauerstoff ,
Wasserstoff und Stickstoff . Bon diesen soge¬
nannten unentbehrlichen Nährftof -
fen haben besondere Bedeutung , weil im
Boden nicht in genügender Menge vorhan¬
den : dag Kalium , der Stickstoff und Phos¬
phor . Diese drei Nährstoffe geben wir den
Pflanzen durch eine Düngung vou natür¬
lichen und künstlichen Düngemitteln . Eisen ,
Schwefel und Calcium sind in genügender
Menge im Boden vorhanden : eine Dün¬
gung damit erübrigt sich deshalb . Sauer¬
stoff und Kohlenstoff stammen aus der At¬
mosphäre . Bekanntlich hat jede grüne
Pflanze die Fähigkeit , die von anderen Or¬
ganismen , z . B , von Mensch und Tier usw .,
ausgeatmete Kohlensäure in ihre Bestand¬
teile Sauerstoff und Kohlenstoff zu zerlegen .
Dieser Vorgang wird Assimilation genannt .
Doch nnr grüne Pflanzen haben diese
Fähigkeit . Ohne Chlorophill sgrüner Farb¬
stoff in den Pflanzen ) keine Assimilation
und auch kein Leben . ( Nebenbei fei die
Energlefpenderin Sonne erwähnt , ohne die
auch keine Assimilation möglich ist , denn
nur bei Tage können Pflanzen assimilieren .)

Die grünen Pflanzen zerlegen aber die
Kohlensäure der Lust in Sauerstoff und
Kohlenstoff . Der Sauerstoff wird ausge¬
schieden und dient z . B . nnS zur Atmung .
Der Kohlenstoff dient zum Ausbau der
Pslanzenfubstanz , es wird daraus : .Lucker .
Stärke " usw . Sämtlicher Kohlenstoff der
Pflanzentrockensubstanz stammt nun aus
der Lust bezw . aus der Kohlensäure der
Lust .

Bislang hat man den Kohlcnfäuregehalt
der Luft für weitaus genügend angesehen
und die Düngung lediglich auf die kali -.

phosphorsäure - und stickstoffhaltigen Dün¬
gemittel , neben dem indirekt wirkenden
Düngerkalk , beschränkt , also nur eine Bo¬
dendüngung in Betracht gezogen . Z!ach dem
bekannten Minimum - Maximum - Gesetz wird
der Ernteertrag aber durch die im Mini
mum und Maximum vorhandenen Vege
tatioikZfaktoren bestimmt . Zu diesem zählt
auch die Kohlensäure der Luft .

Durch Verwendung dieser Kohlensäure
kann nach Versuchen nun der Ertrag Haupt
sächlich der Knollen - und Wurzelgewächse
stark vermehrt werden , bei diesen muh also
die Blatternährung die Bodenernährung
zur Zeit der Ablagerung der Reservestoffe
„Stärke und Zucker " usw . überwiegen . Die
Wirkung der Kohlensäuredüngung ist durch
zahlreiche Versuche bestätigt worden . Wie
kann nun aber die Kohlensäuredüngung
praktisch durchgeführt werden ?

Einmal wird bei der Zersetzung des in
den Boden gebrachten Stallmistes durch
Hilfe der Bakterien Kohlensäure gebildet
und an die über dem Boden lagernde Luft
abgegeben .

In dieser Wirkung des Stallmistes liegt
mit auch seine Bedeutung . Er verbessert
die Böden also nicht nur physikalisch und
chemisch , sondern er bewirkt neben der Bo
dendüngung auch eine Luftdüngung . Dies
spricht natürlich zugunsten der viehstarken
nnd zu Ungunsten der viehschwachen Wirt¬
schaftsweise .

Doch können die Abgase , die bei der Erz¬
gewinnung in den Hochöfen der Industrie
in großen Mengen entstehen , zur Düngung
auch mit herangezogen werden . Die zu
düngenden Felder werden ringsum mit
einem Nohrfnstcm , in die die Kohlensäure
eingeleitet wird und durch diese wieder aus -
strömt , umgeben . Dabei wird die ungleiche
Wechselwirkung des Windes ausgeschaltet .
Mag der Wind kommen , von wo er will ,
treibt er immer Kohlensäure auf das zu

. Der Spälbrnthahn. Während häufig vom
vruhbruthahn die Rede ist , wird der Spät -
^ uthahn nur selten erwähnt . Schon die -

Umstand weist aus die verschiedene Wert -
Mtzung dieser Tiere htu . Unter einem
^ pätbruthahn versteht man im allgemeinen

Tier , daS , den leichten Rassen angehö -
Md . von Mitte Juni an geschlüpft ist . Bei
^ >> schweren und mittelschweren Hühner -
Men sind schon alle die Kucken als Spät -
^ uten zu bezeichnen , die später als im Mai

den Eiern gekommen sind .
Infolgedessen wäre es ganz verkehrt,

sollte irgend ein Hühnerbesiyer solchen
>"i>ätbruthahn , den er natürlich billiger kau -

kann als eine » Hahn der ersten Bru -
in seine Zucht einstellen . Bei Ankäu -

ist hier ein gewisses Maß von Vorsicht
^ni> Zurückhaltung am Platze , da es genug
^ wissenlofe Züchter gibt , die , wenn ein
^ ruhbruthahn gewünscht wird , einen Hahn

der späteren Brut loszuwerden ver -
!»chen . Der Züchter selbst aber wird für

eigene Zucht unter keinen Umständen
in ^ Spälbrnthahn verwenden . Er müßte

befürchten , daß nicht nur viele zu
Anzwecken verwendete Eier unbefruchtet

sondern daß auch die den wenigen be¬
achteten Eiern entschlüpfenden Kücken
Awachllch und hinfällig sind . Mit anderen
Kurten : durch solchen Spätbruthahn kommt

Zucht herunter ,
i, . ie schönste Verwendung finden Spät -
^ Uthähne wie überhaupt Spätbruten . als
> chlachtgeslUgcl . Ist die Witterung nicht

Zu ungünstig und sind die Tiere nicht
spät geschlüpft , so werden sie sich bei

^ rechender Fütterung und damit ver -
undener fachgemäßer Abwartung noch zu

. .
" " «Unnbaren Tieren entwickeln . Niemals

dürfen Spätbruthähne zu Znch !zwecken
stimmt werden . - P . H.

Saatgetreide . Nachrichten aus den ver¬
schiedensten Landesteilen besagen , daß der
Stand der Wintersaaten schlecht ist . Viel¬
fach müssen sich die vandwirte schon mit dem
Gedanken vertraut machen , im Frühjahr
ihre Saaten umzupflügen . Der Bedarf an
Sommersaatgut wird aus diesem und ande -
ren Gründen sehr groß werden . Saatge¬
treide ist heutzutage nur sehr schwierig zu
beschaffen . Im Interesse unserer Volkse »
nährung muß mit allen Mitteln für Be¬
reitstellung von genügend Saatgut gesorgt
werden . Der Verband badischer landwirt¬
schaftlicher Genossenschaften Karlsruhe hat
deshalb in feinem Organ die Landwirte
aufgefordert , jetzt schon ihren ungefähren
Bedarf an Sommersaatgetreide unverbind¬
lich anzumelden , damit ein Ueberblick über
die zu beschassende Menge gewonnen werden
kann . ES ist dieS eine dringende Notwen¬
digkeit , da sonst der Verband sich nicht mit
dem nötigen Saatgut eindecken kann , zu¬
mal , da die Reichsgctreidestelle Saatgut ,
das zu teueren Preisen eingekauft wurde
und nicht zur Saat umgesetzt werden kann ,
nur zum Vrotgetreidepreis zurückkauft .
Deswegen muß Vorsorge getroffen werden ,
öenn wie die Saat , so die Ernte .

Fragekasten.
Herrn S . K . ln Mhl . Anfrage .- KSnnen Sonnen -

Mumcnlerne an G - IMgel vcriltttc « werden »
Antwort : Während der Mauser <Fedciwcchscl ) der

Hllhncr ist das Verfüttern von Sonnenvlnmcntcr «
nen sehr anzuraten , da durch Verabreichung solcher
Aerne , die sehr öthaltia sind , da ? neue Gelleder viel
schöneren Glanz und dunklere , satte Färbung er¬
hält . r .

Herrn Fr . Sch . Ansrage : Legen auch Italiener -
Hühner Wintereter ?

Antwort ! Ja , wenn solche auS Frühbruten stam¬
men , die im Februar , März geschlüpft find . SPS
ter erbrütete Hühner beginnen erst im Februar ,
März nächsten Jahres mit der Sierablage . rr .

^ aniworUilb : Heinrich lSerbqrdt . KariSrnlie . Druck der C. F . Müllerschen Hokbnchlidlg . m . d . H >
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düngende Feld . Daß eine solche Anlage
zurzeit äußerst kostspielig und zurzeit kaum
auszuführen ist , wenn nicht aus genossen -
schastlichem Wege , braucht hier nicht beson¬
ders erwähnt zu werden . Durch Aus¬
nützung der Abgabe , d . h . der Kohlensäure
der Hvchösen , wäre auch eine rationellere
Ausbeute unserer Kohle erreicht , ein für
alle Zeiten schwerwiegendes Moment . Ne¬
ben der Wirkung des Stallmistes aus die
Kohlensäuredüngung wirkt auch die Boden¬
bearbeitung günstig aus sie ein . Durch ver¬
mehrte Bodenbearbeitung werden die Mi¬
kroorganismen eines Bodens gefördert und
dadurch die Gare erreicht . Bei der Tätig¬
keit der Bodenbakterien wird aber auch Koh¬
lensäure gebildet und dadurch die Pslanzen
ebenfalls gedüngt . Ebenso ist dies der Fall
bei Bodendüngung mit anderen organischen
Substanzen , wie z . B . bei der Gründüngung
usw .

Zum Schlüsse sollen einige BersuchSresul »
täte * ) über die Wirkung der Kohlensäure -
düngung hier mitgeteilt werden :

Tomaten , unbegast . 29,5 Kilogr . Früchte ,
begast , 81Z Kilogr . Früchte , bei gleicher
Pslanzenanzahl , also das 2,75 fache.

Gurken , unbegast , 133 Kilogr . Früchte , be¬
gast , 235 Kilogr . Früchte , also das l,7 fache.

Die Verhältnisse von begasten gegenüber
unbegasten Pflanzen sind bei weiteren Ver¬
suchen für Kartoffeln das 2,8 fache , Lupinen
das 2,74 fache , Gerste das 2 fache.

Wir sehen aus diesen Zahlen , daß der
Kohlensäuredüngung von seilen der Praxis
besonders jetzt in der düngerknappe « Zeit
die größte Aufmerksamkeit geschenkt werden
mutz .

») Riedel . Mittciluiig der D .L .G . . Stück 32. S4.
SS . Ü- Lv . Vitt . 1S13.

Die Kohl -Hernie .
Antwort auf eine Ankraae .

Die Kohl - Hernie oder besser gesagt
die Kropfkrantheit der K o h l a e w ä m j e
ist besonders in der Karlsruher Gegend sehr
stark verbreitet , so dav mliayllch der Alt¬
bau von Kohlgewächsen lieglicher Art viel¬
fach in Frage gestellt ist . Das starke Umsich¬
greifen der Kropfkrankheit ist aber vielfach
aus eine Nachlässigkeit der Gartenbe¬
sitzer zurückzuführen , da diese zur Bekämp¬
fung dieser verheerenden Krankheit so gut
wie gar nichts unternehmen . Der Erreger
der Kohlkrankheit ist ein Bazillus , der sich
im Boden jahrelang lebensfähig erhält und
dadurch jede darauf stehende Kohlpslanze
bei Wiedererscheinen infiziert . Der Bazil¬
lus lSporen ) , der sich tierartig in Form von
Schleimtrvpschen im Boden bewegt , wan¬
dert an die junge Wurzel des Setzlings ,
bohrt sich in diese hinein und erzeugt da¬
durch die Kropfbildung an der Wurzel und
dem untern Teil der Pflanzen , wodurch na¬
türlich der Ertrag derartig erheblich beein¬
flußt wird , daß vielfach eine glatto Mißernte
zu verzeichnen ist . Als Bckämpsungsmaß -
nahmen sind zu empsehien in er .ster Linie :
restlose Entfernung aller kranken
Pflanzen sofort bei Beobachtung der Krank¬
heit , vor allen Dingen Entfernung der
Strünke und Stengel , die mit Kropfkrank¬
heit besallen sind und zwar am besten Ver¬
brennen , aber niemals kompostieren , da sich
im Komposthaufen der Bazillus weiter le¬
bensfähig erhält .

Für unsere Karlsruher Klein¬
gärten kann ich ohne weiteres die Be¬
hauptung aufstellen , daß sämtliches Land
durch die Hernie verseucht und daß es höchste
Zeit ist, daß energische Bekämpfungsmaß¬

nahmen ausgeführt werden . Es müssen
deshalb nicht nur der Boden , sondern
auch dieKeimerde und die Samen des¬
infiziert , d. h . mit einem Gegengift des Ba¬
zillus bekämpft werden .

Nun haben wir in verschiedenen chemi¬
schen Präparaten sehr wertvolle Hilfsmit¬
tel , die eine llnterdrüctung und Vernich¬
tung der Hernie sehr wohl zulassen . In
erster Linie kommt in Frage das chlorvenol -
quecksilberhaltige Präparat Uspulun .
Dieses Präparat wirkt ganz vorzüglich , und
es wäre Pflicht der Gartenbauvereiue , ihre
Mitglieder darauf aufmerksam zu machen
und den Bezug gemeinsam zu betreiben .
Das Ufpulun ist ein hellbläuliches ins
grünliche schimmernde seines Pulver , das in
jeder beliebigen Menge geliefert wird .
Wenn man nun das betressende Garten¬
land herniefrei machen will , so hat man
hierbei folgendermaßen zu verfahren : Z , erst
wird der Samen der betreffenden Kohlart
mit Uspnlun gebeizt , indem man einige
Gramm Uspulun in Wasser auslöst und den
betreffenden Samen darin etwa 1 Stunde
liegen läßt . 2—5 Gramm auf Liter
Wasser genügen für 10 Gramm Samen .
Das so gebeizte Saatgut wird nach einer
Stunde aus dieser Flüssigkeit herausgenom¬
men und entweder gleich ausgesät oder
möglichst schnell durch flaches Ausbreiten
getrocknet . Die Keim er de iMistbeet ) ,
in dem die Setzlinge herangezogen werden
sollen , muß ebenfalls vorher mit Uspulun
desinfiziert werden . Es geschieht dies am
besten , indem man die Miftbeeterde mit
einer Uspuluulösuug übcrbraust , indem
man öv Gramm Uspulun in einer Gieß¬

kanne voll Wasser auslöst und damit die
Keimerde benetzt . Durch leichtes Umgraben
muß sür eine innige Vermischung Sorge ge¬
tragen werden : Hauptsache ist , daß die
Uspulunlösung ordentlich mit der Erde
vermischt wird ! Anschließend kann sofort
die Aussaat vorgenommen werden . Man
kann aber auch das Uspulun in seiner pul¬
verigen Form aus die Erde ausstreuen und
dort innig mit dieser vermischen . Die
Pflänzlinge werden dann vollkommen frei
von Herniebazillen heranwachsen , und nun
gilt es noch die so desinfizierten Pflänz¬
linge auch auf dem Gartenland lFrei -
land ) frei von Bazillen zu halten , da ja im
Gartenboden von den früheren Jahren im¬
mer noch lebensfähige Sporen sich befinden .
Dies geschieht ebenfalls wieder , indem man
je nach Größe der Fläche eine entsprechende
Menge Uspulun ausstreut oder indem man
in die Setzlöcher etwas Uspulun , mit Erde
vermischt , einstreut oder noch einfacher , in¬
dem man die Setzlinge mit flüssiger Uspu¬
lunlösung angießt . Bei dieser Behandlung
mit Uspulun wird man wohl im ersten Jahr
noch hie nnd da eine kropfkranke Pflanze
finden , während man bei alljährlicher An¬

wendung in 2—3 Jahren das Land „seuchen -
frei " haben wird .

Ferner kommt noch als Desinfektions¬
mittel das bekannte Humuskarboli -
n e u m in Frage , das ebenfalls gute Dienste
leistet . Das Humuskarbolineum ist eine
schwarzkrümelige Masse , aussehend wie
Moorerde mit starkem Karbolgeruch . Die
Anwendung besteht darin , daß die Pflanz »
löcher mit Humuskarbolineum ausgefüllt
werden , in die die Kohlpslanze « zu stehen
kommen . Um aber die Kohlpflänzlinge
schon früher zu schützen , muß auch im M i st -
beet ein gewisser Prozentsatz Humuskar -
boliueumerde vorhanden sein . Ich möchte
deshalb allen Kleingartenbesitzern und
Gärtnern in Karlsruhe , die Interesse haben
an der Bekämpfung der Kohlhernie , drin >
gend anraten , ihre Krautbestände durch die
an und für sich einfache Bekämpfung vor
dieser schweren den Ertrag mindernden
Krankheit zu schützen . Bei Uspuluu ist now
zu erwähnen , daß es die Keimfähigkeit und
Keimenergie äußerst günstia bei " ' ?- '" " ih
auch bei anderen Gemüsearten wie Spinat .
Zwiebelsamcn . Lauch und dern » >ct) .
vorragende Dienste geleistet hat .

Saat ^uchtinspektor Meisner -Karlsruhe .

Aeber Hufbehanölung .
Wenn der Pferdehuf , der durch längere

Einwirkung von Wasser weich geworden ist,
nicht entsprechend behandelt , d . h . eingefet¬
tet wird , so wird er hart und brüchig . Das
aufgetragene Fett verhindert die zu schnelle
Verdunstung des Wassers aus dem Hufe
und zugleich auch das zu starke Eindringen
von Wasser in das Hufhorn . Das beste
Mittet , die Hufe genügend seucht und ge¬
schmeidig zu erhalten , ist bekanntlich die
fortwährende Bewegung in unbeschlagenem
Zustande auf der Weide . Weil dies aber
natürlicherweise nicht immer eingehalten
werden kann , muß den Hufen eine entspre¬
chende Pflege zuteil werden . Für Pferde ,
bei denen sich nach und nach fehlerhafte
Hufe , verbunden mit einer fehlerhaften Be¬
schaffenheit des Sornes gebildet haben , gibt
es kein brauchbareres Mittel , eine Besse¬
rung herbeizuführen , als sie für längere
Zeit unbeschlagen auf eine gute Weide zu
bringen .

Zur Verwendung als Huffett können
Schweineschmalz und Pferdefett nicht emp¬
fohlen werden , weil sie leicht ranzig wer¬
den und sich bei Anwendung desselben
leicht Fettsäuren entwickeln , welche nachtei¬
lig aus das Hushorn einwirken und bei
Berührung mit der Krone Entzündungen
an diesem hervorrufen können . Auch Gly¬
zerin soll man nicht als Huffett verwenden ,

weil es die Eigenschaft hat , dem Hufhorn
nicht unbedeutende Mengen Wasser zu ent¬
ziehen , es trocknet also den Huf aus , statt
ihn in dem nötigen Feuchtigkeitsgrade S"
erhalten .

Vaseline dagegen ist eine vorzügliche
Hufsalbe . Es soll täglich nach dem jedes¬
maligen Abwaschen des Hufes , wenn er
etwas abgetrocknet ist, mit einem wollene »
Lappen oder einer kleinen Bürste in Strahl
und Sohle eingerieben werden . Beim Neu -

beschlagen reibt man es auch in den be¬
schnittenen Tragrand ein . Das Horn des
Strahls und der Sohle saugt das Wasser
sehr schnell auf und verdunstet es aber auw
wieder rasch . Deshalb müssen diese Teuc
des Huses besonders sorgfältig eingefettet
werden . Es ist nicht allgemein bekannt , dav
die Außenflächen der Huswände fast
kein Wasser verdunsten , deshalb ist da »>

Einfetten dieser Teile nur in sehr gen " "

gem Maße nötig , und doch wird häufig ^
nur die Wand des Hufes eingefettet , wa ?°

rend man Strahl und Sohle fast vollstänm »

übersieht . Ist die Hufwand mit einer reiA
lichen Fettschichte versehen , so lagert
der Staub der Straße auf ersterer ab . A
bildet sich eine dicke Schmutzkruste . oM
zerstört die Glasurschicht allmählich .
hierdurch wird das Hufhorn spröde u >' v

brüchig . Das Einschmieren der Hnfwanc ^
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